Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Paris, 19. Dezbr. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht die Ernennung von 83 neuen Prä⸗ 
Von den abtretenden Präfecten gab eine 


ecten. x 
nzahl die Eutlaſſung, die Andern wurden ihrer 
Stellung enthoben. Ein Decret beruft die 


Generalräthe zum 21. Dezember ein. 
London, 19. Dezbr. Officiell wird der Zu⸗ 
ſammentritt des Parlaments zum 17. Jannar an⸗ 
ezeigt. — Der conſervative „Standard“ jagt, 
as Cabinet habe beſchloſſen, das Parlament drei 
Wochen eher als ſonſt einzuberufen, um demſelben 
Maßregeln vorzulegen, welche der veränderte 
Stand der Orientfrage erfordert; es wird einen 
Ertracredit verlangen zum Zweck einer ſolchen 
Vergrößerung der britiſchen Kriegsmacht, wie ſie 
die gegenwärtigen Zuſtände Europas 
London, 19. Dezbr. Der „Standard“ 
ſagt: Nicht die Schwäche der Türkei erheiſcht die 
Schwenkung in der bisherigen britiſchen Politik, 
nicht der Sieg der Ruſſen; ſondern die Freiheit, 
welche die Kaiſermächte Rußland gewähren, den 
Sieg nach Belieben auszunutzen, bildet eine Ge⸗ 
fahr für die britiſchen Intereſſen. England kann 
niemals eine Beilegung des Zwiſtes unter 
ſolchen Bedingungen billigen, es mag ſogar 
Urſache haben, gegen einen directen Frieden 
wiſchen den Kriegführenden zu proteſtiren. 
England beanſprucht eine Stimme bei der 
Regelung; um hierauf beſtehen zu können, adop⸗ 
tirt die Regierung jede Maßregel, welche zu 
fanctioniren das Parlament angegangen wird. — 
Die „Times“ mißbilligt auf das Entſchiedenſte 
den Schritt der Regierung und glaubt, die 
Intereſſen des Landes ſeien in keiner Gefahr. 


TTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T————————— 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 18. Dezbr. Aus Bukareſt wird der 
„Polit. Corr.“ berichtet, Fürſt Gortſchakoff habe 
die Vertreter Rußlands im Auslande angewieſen, 
ſich bezüglich der ruſſiſchen Friedensbedingungen 
die allergrößte Reſerve aufzuerlegen. Die Spitzen 
neuer Heeresmaſſen beginnen in Rumänien ein⸗ 
zurücken. — Aus Cattaro erfährt die „Polit. Corr.“, 
die Feindseligkeiten zwiſchen der Citadelle von 
Antivari nnd den Montenegrinern ſeien 
momentan eingeſtellt; die Montenegriner verkaufen 
den belagerten Türken Lebensmittel. 
Konſtantinopel, 18. Dezbr. Die hier ſtatt⸗ 
findenden Beſprechungen zwiſchen den Botſchaftern 
der Großmächte unter ſich und mit den türkiſchen 
Miniſtern haben, wie die hieſige „Agenee Havas“ 
erfährt, keineswegs den Charakter einer Berathung 
auf Grundlage einer Mediation. Die Mediations⸗ 
frage wird vielmehr zwiſchen den Mächten direct 
ohne Betheiligung ihrer Vertreter in Konſtantinopel 
behandelt. 

N Versailles, 18. Dez. Senat. Pouyer⸗ 
Quertier verlieſt den Bericht der Finanz⸗Com⸗ 
miſſion, welcher ſich für die Bewilligung der vier 
directen Steuern und zweier Zwölftel des 
Budgets erklärt. Lucien Brun nimmt im Namen 
der Rechten das Wort und beſtreitet der Majorität 
principiell das Recht, das Budget zu verweigern 
und dadurch das Leben des Staates gewiſſer⸗ 
maßen zu ſuspendiren. Redner erklärt, die Rechte 
werde gemäß dem Antrage der Commiſſion ſtimmen, 
jedoch nicht, ohne ihre Bedenken dabei zu betonen. 
Die vier directen Steuern, ſowie zwei Zwölftel 
des Budgets wurden ſchließlich einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. — Laiſſant von der Linken brachte einen 
Antrag ein betreffend die Herabſetzung der Militär⸗ 
dienſtpflicht von 5 auf 3 Fahre, ſowie betreffend 
die Aufhebung des Inſtituts der Freiwilligen. 
Der Miniſterpräſident Dufaure legte einen Geſetz⸗ 
Entwurf vor, durch welchen das Geſetz über Preß⸗ 
vergehen aufgehoben und für die ſeit dem 16. Mai 
d. J. begangenen Preßvergehen eine Amneſtie 
erlafien wird. — Im Senat und in der Deputirten⸗ 
kammer wurde ein Decret des Marſchall⸗Präſidenten 
verleſen, durch welches die Seſſion der Kammern 
für geſchloſſen erklärt wird. 


Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 18. Dezember. 
Das Haus ſetzt die dritte Verathung des Etats 
fort. Ueber den noch allein reſtirenden Cultusetat 
findet zunächſt eine allgemeine Beſprechung ſtatt. 
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Abg. v. Schorlemer⸗Alſt. Ich will mich heute 
gegen die culturkämpfenden Parteien, zu welchen ich au 
die neu⸗ und freiconſervative Partei rechne, wenden 
Im Namen der Letzteren hat Graf Bethuſy⸗Huc ge⸗ 
ſprochen. Er und ſeine Freunde hätten ſich beim Be⸗ 
ginn des Kampfes alle Conſequenzen deſſelben klar 


gemacht. Alſo auch die Koſtener Abſcheulichkeiten 
und die Gemeinden ohne Seelſorger? Wenn 
auch von jener Seite erklärt worden iſt, daß 


der Kampf gegen Rom fortgeſetzt werden würde, ſo ge⸗ 
ſchieht das doch nicht mehr mit derſelben Frendigkeit 
wie früher. Dagegen führt der Abg. Petri einen 
friſchen und frohen Culturkampf. Aber einſam, wie er 
gemeint hat, iſt es doch nicht um Rom geworden; das 
hätte ihm die Feier zum 50jährigen Biſchofsjubiläum 
des Papſtes zeigen ſollen. Auch ziehen ſich nicht die 
Völker von Rom zurück, wohl aber die Regierungen 
von den Altkatholiken. Daun hat Petri dem von den 
Jeſuiten gemaßregelten Jeſuitenpater Curci ſeine Aner⸗ 
ennung gezollt wegen ſeiner Vaterlandsliebe; er hat 
aber dabei vergeſſen, daß dies derſelbe Curci iſt, der 
ihm als Redacteur der „Civilta cattolica“ fo viele 
Kopfihmerzen gemacht hat. Die franzöſiſchen Wahl⸗ 
mißbräuche ſollte man lieber uicht berühren, denn unſere 
Land⸗ und Reichstagwahlen weiſen fo viele Mißbräuche 
auf, daß wir hierin wohl von keinem Lande übertroffen 
werden. (Widerſpruch.) Das Brillantfeuerwerk, welches 
Petri am Schluſſe ſeiner Rede mit der Trilogie des 
Fürſten Bismarck abbrannte, ift nicht glücklich gerathen: 
die bekannteſte Trilogie in Deutſchland endet mit dem 
kläglichen Ende des Friedländer's. Auch der Abg. 
Lasker hat ſich als Culturkämpfer gleichſam 
rehabilitirt, indem er den Cultusminiſter als den 
feſten Punkt im Minifterium bezeichnete; für uns 
iſt er mehr der dunkle Punkt. Virchow hat den Cultur- 
kampf noch nicht ſatt: die jetzige Regierung könne nicht 
nach Canoſſa gehen. Aber eine andere wird es können, 
und wenn ihr der Weg nach Canoſſa zu ſchmerzlich iſt 
ſo möge ſie nach Venedig gehen, wo zwiſchen Alexan⸗ 
der III und Barbaroſſa der Friede zu Stande kam, 
welcher erſt den wahren Glanz des Kaiſers begründet 
hat. (Heiterkeit.) Wenn Virchow auf die Länge der 
Zeit, auf unſere Hoffnungsloſigkeit und Nachgiebigkeit 
rechnet, fo täuſcht er fih: wir werden niemals nach⸗ 
eben; wenn er uns jedoch ſagt, er wolle die katholiſche 

irche von Rom loslöſen, damit wir dann unabhängige 
neue Gemeinden und eine neue Kirche bilden, ſo heißt 
das nichts anderes als: „Ich will euch kuechten im 
Namen der Freiheit.“ Auch die Hoffnungen, die 
Virchow auf die zukünftige, freiſinnige und gebildete 
Generation ſetzt, werden ſich nicht verwirklichen. Die 
b t wird ſich als Socialdemokratie entpuppen 
und die Kulturkampfbildung wird ebenfalls keine beſon⸗ 
deren Früchte tragen, wie ja die Canoſſafeier gezeigt hat. 
Der Eultusminiſter hat ſich in den bisherigen Debatten 
ziemlich ſchweigſam verhalten; er hat nur ſein Re⸗ 
giment als ein ſehr mildes bezeichnet. Aber die Koſtener 
Affäre, die Auflöſung der katholiſchen Orden, die Ver⸗ 
bannung von Geiſtlichen, die in allen Inſtanzen von 
ile freigeſprochen worden ſind, ſind doch nicht 
milde. 
katholiſchen Geiſtlichen in Ausſicht ſtellt, vom Militär⸗ 
dienſt befreit zu werden, wenn ſie eine Staatsſtelle an⸗ 
nehmen wollen? (Hört!) Unſere barmherzigen Schweſtern, 
die wahre Engel der Liebe ſind, werden ſchärfer contro⸗ 
lirt als Diebe und Landſtreicher. Der Cultusminiſter 
hat geſagt, er werde einen katholiſchen Profeſſor, der in 
der Geſchichtsſchreibung katholiſche Tendenzen verfolgt 
und der Centrumspartei angehört, nicht anſtellen. Aber 
wenn er dem deutſchen Verein angehört und mit deſſen 
Mitteln arbeitet, dann ſtellt er ihn an; nun, mir iſt 
es lieb, daß er ſich dem deutſchen Vereine ſammt feiner 
Konitzerei an die Röckſchöße gehängt hat Man ſchent 
das Licht der katholiſchen Kirche (Heiterkeit). Wir 
Katholiken Tonnen nur Steuern bezahlen und für den 
Staat bluten; in unſerem Glauben leben und lehren 
dürfen wir nicht mehr. Durch die Aufhebung der Ar⸗ 
tikel 15, 16 und 18 der Verfaſſung und durch die 
Culturkampfgeſetze iſt ein Wirrwar der Anſchauungen 
geſchaffen worden, dem gegenüber wir unſere verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte energiſch reclamiren müſſen, bis wir ſie 
wiedererhalten. Ich ſchließe mit den Worten des Giron⸗ 
diſten Laſſaulx, die auch für unſere Verhältniſſe gelten: 
„Ich ſterbe an dem Tage, an dem das Volk ſeinen 
Verſtand verloren hat; meine Ankläger werden ſterben 
au dem Tage, an welchem es ihn wiederbekommen wird.“ 
(Beifall im Centrum). 5 

„Abg. Aegidi: Die Hanpturfache der Mißverſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen Kirche und Staat liegt darin, daß der 
Ultramontanismus dem in der rbömiſch⸗katholiſchen 
Kirche ſeit Jahrhunderten entwickelten Recht eine Be⸗ 
deutung und eine Stellung anweiſt, die von keinem Recht 
beanſprucht werden kann. Man hat uns die Frage 
entgegen gehalten, was wir denn unter Ultramontanismus 
verſtänden. Ich denke mir darunter diejenige Richtung 
innerhalb der römiſch⸗katholiſchen Kirche, welche aus 
den Prinzipien der katholiſchen Lehre alle logiſch über⸗ 
haupt möglichen Folgerungen praktiſch zu machen 
verſucht. Das Weſen der gemäßigten Richtung, die eine 
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Zukunft hat, finde ich darin, daß fie der Conſeqnenzen⸗ 


ch] macherei zu rechter Zeit Einhalt zu thun und die Folge⸗ 


rungen auf das praktiſche Leben da abzubrechen weiß, 
wo man in Gefahr kommt, ins Abſurde zu gerathen. 
Der Ultramontauismus alſo weift dem römiſch⸗ 
katholiſchen Kirchenrecht eine unbeſchränkte abſolnte 
Geltung zu, die dem Weſen alles Rechts wider⸗ 
ſtreitet. Jedes poſitive Recht hat einen beftimmten 
Bereich der Geltung: das franzöſiſche Recht gilt 
für Frankreich, das deutſche Recht für Deutſchland. 
erſtreckt ſeinen Bereich über Völker und Staaten, aber 
nicht wie die Wolke über das Erdreich, ſondern es hat 
feſten Grund und Boden unter den Füßen. Dieſer 
Grund und Boden gehört den einzelnen Staaten und 
Reichen an, und die Gläubigen, von denen das katho⸗ 
liſche Kirchenrecht Gehorſam verlangt, find Bürger 
dieſer Staaten. Nun behauptet der Ultramontan'smus, 
das römiſch⸗katholiſche Recht gelte eo ipso innerhalb 
jener Staaten und bedürfe der Anerkennung ſo wenig 
wie die Sonne am Firmament. Solche Geltung hat 
aber überhaupt kein Recht. Zur Anwendbarkeit bes 
darf es, wie jedes fremde Recht, der Zuſtimmung des 
betreffenden Staates, und dieſe kann derſelbe nicht zu 
dem geben, was mit ſeinen eigenen Lebens bedingungen 
unvereinbar ift, er kann fie alſo auch nicht an Be⸗ 
dingungen knüpfen, welche ſeinen Staatsbürgern 
Rechts verbindlichkeiten gegen eine ihm fremde 
Rechtsordnung auferlegen. Da bleibt denn nichts 
übrig, als eine geſetzliche Anerkennung von 
Fall zu Fall, woran auch die Trennung 
don Staat und Kirche nichts ändern würde. 
Ich erkenne nun den Gewiſſenszwang an, der für vielr 
Katholiken daraus entſteht, daß ſie nicht wiſſen, wie 
fie die Gebote und Verbote der Kirche mit denjenigen 
des Staates in Einklang bringen ſollen. Ohne Zweifel 
würden Sie das Meiſte von den Maigeſetzen zugeben, 
wenn es in die Form einer Vereinbarung mit den 
Biſchöfen oder der Curie gekleidet würde. Der Abg. 
Windthorſt hat zweimal den außerordentlich treffenden 
Ausſpruch gethan, man möge von allem Prinzipiellen 
abſehen, und ſich wohnlich einrichten, ohne daß der Eine 
ſagt, was er denkt, und der Andere, was er nicht denkt. 
Das ift auch wirklich das einzig Mögliche, weil man 
mit Rom über Prinzipien nicht unterhandeln kann. 
Der Staat wird alſo das Weſen der katholiſchen 
Kirche mit Wohlwollen und Gerechtigkeit dahin 
normiren müſſen, daß er ſagt: Du haft dein Recht; 
daran zweifele ich nicht, aber du kannſt nicht verlangen, 
daß dein Recht in meinem Hauſe gegen meinen Willen 
und entgegen meinen Daſeinsbedingungen gelte. Wenn 
Windthorſt ſagt, der Staat könnte, wenn er die Grenze 
zwiſchen Staat und Kirche zu beſtimmen hat, die letztere 
ganz aufgeben, ſo könnte man mit demſelben Rechte 
die Befürchtung ausſprechen, daß der Staat das Eigen⸗ 
thum abſchaffe, weil er hierüber Geſetze geben darf. 
Alle Friedensverſuche der friedfertigſten Männer 
ſcheitern an der falſchen Voransſetzung des Ultra⸗ 
montanismus, daß er für das römiſche Kirchenrecht 
15 beſondere Anerkennung allgemeine Geltung vers 
angt. 

„Abg. Virchow: Wenn der Culturkampf jetzt ftellens 
weiſe einen ſo gehäſſigen Charakter annimmt, daß ſich 
in der That Jedermann von ihm abwenden muß, ſo iſt 
das nicht unſere Schuld, auch nicht die des Cultus⸗ 
miniſters, ſondern diejenige ungeſchickter und oft nicht 
einmal humaner preußiſcher Beamten. Wir wiſſen ja, 
daß z. B. die Provinz Poſen ſeit Decennien der Ber: 
bannungsort für alle Perſonen ift, die ſich bei der Re⸗ 
gierung durch ihre Unfähigkeiten oder gar Schlechtig⸗ 
eiten anderswo unmöglich gemacht haben. Die be⸗ 
klagten Vorgänge mögen vielfach noch in der Möglich⸗ 
keit des Geſetzes liegen, aber muß man denn abjolut 
fo weit gehen, daß man bis in das Junere der Hänſer 
eindringt und peinliche Ermittelungen anftellt, welche 
weiter keine Folge haben, als daß vielleicht eine Perſon 
mehr in's Gefängniß wandert, die aber aus demſelben 
ebenſo wieder herauskommt, wie fie hineingegangen ift? 
Kann man es nicht hingehen laſſen, wenn in einer 
Krankenanftalt einmal ein unerlaubter Goltesdienſt ſtatt⸗ 
findet? Muß man da Zeugnißzwang und ähnliche 
Mittel anwenden, die zuletzt die ganze Anſtalt ſprengen 
können? Die Slaatsanwälte mögen ihren Eifer für die 
Wahrung der Geſetze dann doch wenigſtens auch auf Gebie⸗ 
ten entwickeln, wo das öffentliche Intereſſe viel näher liegt, 
3. B in der Unterſuchung, wie weit die Regierungspreſſe 
häufig über die Schranken des Geſetzes hinausgeht. 
Was meinen Standpunkt anlangt, ſo habe ich, weun ich 
die Gemeinden als das natürliche Object der kirchlichen 
Geſetzgebung bezeichnete, nicht gemeint, daß dieſelben 
neue Kirchen machen ſollen, ſondern daß ſie ſich über 
dieſe Frage in voller Freiheit ſollen entſcheiden können; 
darum habe ich auch behauptet, daß die Synodalord⸗ 
nung uns hindern werde, aus dem Eulturkampf heraus⸗ 
zukommen. Ich wünſche ferner eine gemeinſame geſetz⸗ 
liche Regelung für alle Kirchengeſellſchaften. Freilich 
können wir uns dabei mit einer Kirche, welche die 
Unterordnung des Staates unter ihre Gewalt verlangt, 
nicht einlaſſen. (Aber Hüffer: Es wird aber nöthig 
fein.) Das halte ich auch für möglich, aber nicht für 
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uns, ſondern für andere Perſonen. Ich gönne Ihnen, 
daß Sie ſich in Ihren Friedenshoffunngen nicht 
täuſchen, aber wir wünſchen einen größeren Frieden, der 
den Bürgern dauernd friedlich nebeneinander zu leben 
geſtattet. Die Kirche darf auch nicht auf das äußere 
ſtaatliche Gebiet hinübergreifen. In der ruſſiſchen 
Kirche nimmt bekanntlich der Czar eine ähnliche 
Stellung ein, wie der Papft; er hat zwar feine Unfehl⸗ 
barkeit noch nicht proelamirt, aber er übt ſie aus und 
iſt inſofern ſogar einen Schritt weiter gekommen als der 
Papſt. In Oeſterreich zeigt die tſchechiſche Partei, die 
ſchon erklärt hat, daß ſie mit dem Papſte nichts zu 
thun haben will, eine ziemlich große Hinneigung nach 
Rußland; wenn nun maſſenhafte Uebertritte erfolgen 
und die Synode in Petersburg eine ähnliche Rolle 
übernehmen würde, wie die römiſchen Collegien, ſo 
würde das eine große Gefahr für Oeſterreich fein. J 
meine alſo, die Kirchenbildung muß aus der freien 
Ueberzeugung der Bürger hervorgehen und die Geſetz⸗ 
gebung hat ſich mit der hierarchiſchen Ordnung nur 
ſoweit abwehrend zu beſchäftigen, als dieſelbe in das 
weltliche Gebiet eingreift, auf dem der Staat jonverän 
ſein muß. Für eine ſolche Politik, die freilich wohl 
nicht die Zuſtimmung des Vorredners und auch nicht 
die ſeines hohen Chefs hat, würden wir mit den Geg⸗ 
nern eine Reihe übereinſtimmender Grundlagen verein⸗ 
baren können. Wir betrachten Sie nicht als die ent⸗ 
arteten Söhne Roms, ſondern als unſere Mitbürger, 
mit denen wir friedlich verhandeln wollen, aber dann 
verkegern Sie uns auch nicht über das nöthige Maß 
hinaus als Anhänger religionsfeindlicher Grund⸗ 
ſätze; wie wir uns anf ßproteſtantiſchem Ge⸗ 
biete der Geſetzgebung unterwerfen, die uns in 
unſerer Kirchenpolitik augenblicklich ſchachmatt geſetzt 
hat, ſo geben auch Sie den erbitternden Kampf 
Degen bie Geſetze auf und nehmen Sie mehr auf eine 
Zerſtändigung über neue Grundlagen Bedacht. Spielen 
Sie den Kampf nicht vom parlamentariſchen Gebiet, 
wo er entſchieden werden muß, durch Ihre Agitationen 
in die Bevölkerung hinüber, und tragen Sie den con⸗ 
feſſionellen Zwiſt nicht ſchon in die Anſchauungen des 
kleinſten Kindes. (Unruhe im Centrum.) Leider habe 
ich wenig Hoffnung, daß die Regierung uns auf der 
Wege des wahren „Culturkampfes“ namentlich durch 
eine gründliche Löſung der confeſſionellen Frage im 
Unterrichtsgeſetz in der nächſten Zukunft folgen wird, 
aber die 125 ob die Regierung, wenn nicht nach 
Canoſſa, ſo doch nach Venedig gehen würde, habe ich 
nicht erwartet. Die Lage des Kaiſers Rothbart in 
Venedig war im Sinne der vaterländiſchen Geſchichts⸗ 
ſchreibung zwar eine Nothlage, aber keine ehrenvolle, 
ſondern eine ſchmachvolle. Denken Sie ſich, ftatt ſich 
mit ſolchen in der That ultramontanen Hoffnungen zu 
tragen, lieber eine deutſche Stadt, z. B. Berlin, als 
den Ort, wo die Traktate abgeſchloſſen werden. Ich 
werde mich herzlich frenen, wenn der Tag kommt, wo 
der deutſche Kaiſer in Berlin nicht mit fremden 
Kirchenfürſten, ſondern mit feinem getreuen Parlament 
die Löſung der Frage findet. (Lebhafter Beifall.) 
Miniſter Falk: Das ift Hrn. v. Schorlemer wohl 
ſelbſt ohne Auseinanderſetzung klar, daß mein Schweigen 
eine Anerkennung nicht enthält. Aber es iſt ja eine 
beliebte Methode der Herren vom Centrum, unbeant⸗ 
wortete Dinge als zugeftandene zu betrachten. Ich 
danke dem Abg. Virchow, daß er mich nicht für grobe 
Ungeſchicktheiten der Beamten verantwortlich machen 
will. Solche Beſchwerden über untergeordnete Orgaue 
werden in höherer Inſtanz unterſucht und beſeitigt. 
Aber ich als vorgeſetzter Miniſter dieſer Beamten muß 
ſie doch dagegen in Schutz nehmen, als ob die Unge⸗ 
ſchicktheiten auf dem Streberthum dieſer Beamten be⸗ 
ruhen; die verſchiedene Auffaſſung und Auslegung der 
Geſetze und die Würdigung der Thatſachen iſt Schuld 
daran. Ein genereller Milderungsgrund muß jedenfalls 
zugelaſſen werden; ich wünſchte wohl, daß der Abg. 
Virchow einmal ſeinen Wohnſitz in einem derartigen 
Kreiſe nehme, bei aller ſeiner Kühle würde ſein Bint 
dennoch überwallen gegenüber der fortwährenden in 
der raffinirteſten Weiſe hervorgerufenen Harcelirung. 
(Sehr wahr!) Der preußiſche Beamte findet kein Ver⸗ 
gnügen daran, die Geſetze hart auszuführen (Ja 
wohl! im Centrum. Pfui! links.) Nun, ich glaube 
Ihr „Ja wohl“ hat in der eben hier (lints) gehörten 
Aeußerung ſeine Verurtheilung gefunden. Wenn 
die vom Geſetze Betroffenen ſelbſt ſich rubig verhalten, 
dann werden ſie durch die Preſſe und alle möglichen 
Mittel zum Widerſtande gereizt, um dem Geſetz ein 
Schnippchen zu ſchlagen. Dieſe Art des Widerſtandes 
zwingt ſelbſt die humanſten Beamten die Geſetze ſtreng 
auszuführen. Eine Beſſerung iſt zu finden: Hören 
Sie auf mit dieſen Mitteln die Leute zum Widerſtande 
zu reizen. (Widerſpruch im Centrum. Sehr richtig! 
links.) Eins hat daun der Abg. Virchow ausgeſprochen 
was er wirklich nicht verantworten kann: Pyoſen ſoll 
der Ablagerungsort für ſchlechte Beamten fein. Poſen 
galt allerdings früher als Verbannungsort für juriſtiſche 
Beamte; man ſah ſich genöthigt wegen der großen Un⸗ 
beq uemlichkeit des dortigen Aufenthaltes ihnen auch 
gewiſſe Vortheile zu gewähren, aber das veranlaßte ge⸗ 


Stadt⸗Theater. ee 

In einer Wiederholung — der zweiten dies⸗ 
jährigen — von Mozartes „Figaro“ ſetzte Herr 
Kraze als Graf Almaviva ſein Gaſtſpiel fort und 
zeigte ſich auch als gebildeter Mozartſänger, nach⸗ 
dem er in der Bravourpartie des Zampa haupt⸗ 
ſächlich durch Kraft und Umfang der Stimme in 
einer, den Barytoniſten ſchwer zugänglichen hohen 
Lage Aufmerkſamkeit und Gefallen erregt hatte. 
Der Graf kann und ſoll durch extreme Stimm⸗ 
effecte nicht glänzen, denn die Partie iſt keine 
Heldenrolle, die mit bevorzugter Wirkung aus dem 
Rahmen der Oper tritt. Cs würde ein Sänger 
das Weſen Mozart ' ſcher Muſik vollſtändig ver⸗ 
kennen, wenn er über das künſtleriſche 
Maß ſeiner Aufgabe hinaus dominiren wollte, zum 
Nachtheil der übrigen Charaktere, denen ein gleicher 
Antheil an dem Ganzen zufällt. Herr Kraze be⸗ 
handelte die Partie mit Intelligenz als Sänger 
wie als Darſteller. Seine Stimme erfreute durch 
Kraft und Wohllaut auch in der vorwiegend tiefen 
Barytonlage, wie ſie hier zur Anwendung kommt, 


dabei iſt das Organ wohl cultivirt und erfüllt die h 


Anſprüche, welche dieſe edle Muſik dem Sänger 


ſtellt. Gleich in dem erſten Terzett machte ſich die 
Sonorität der Stimme und die muſikaliſch ver⸗ 
ſtändige Beleuchtung angenehm bemerkbar, Eigen⸗ 
ſchaften, welche ſich mit der ſteigenden Bedeutung 
der Rolle noch bedeutender ausprägten, fo zunächſt 
in dem großen Finale des zweiten Actes, dann in 
dem mit Eleganz geſungenen Duett mit Suſanne: 
„So lang' hab' ich geſchmachtet“, und in der darauf 
folgenden ſchönen Arie, die durch Technik und 
ausdrucksvollen Vortrag eine animirende Wirkung 
hervorbrachte. Die Pietät gegen Mozart bedarf 
kaum des Lobes, ſie müßte ſich eigentlich von ſelbſt 
verſtehen. Und doch iſt es gar nicht ſo ſelten, daß 
ein Sänger des Grafen oder des Don Juan dem 
Gelüſte nicht widerſtehen kann, durch einen 
improviſirten hohen Ton ſich einen „brillanteren 
Abgang“ zu ſichern. Wenn das Gaſtſpiel des 
Herrn Kraze zu einem Engagement für den 
nächſten Winter führen ſollte, ſo würde unſerer 
Oper daraus unzweifelhaft ein tüchtiger Ge⸗ 
winn erwachſen. Für den norddeutſchen Ge⸗ 
ſchmack könnte der Sänger das Vibriren der 
öheren Töne mehr beſchränken, zumal in 
deutſcher Muſik. Die äußere Repräſenkation des 


Grafen war der ariſtokratiſchen Haltung an⸗ 
gemeſſen und hielt ſich mit Recht von zu großer 
Lebhaftigkeit fern, ohne deshalb ſteif und un⸗ 
gelenk zu ſein. — Die Damenrollen im „Figaro“ 
ſind bekanntlich ſehr gut beſetzt und fanden wieder, 
neben dem Gaſte, vielfache Anerkennung. Fräul. 
Amann ſang die Gräfin mit voller Hingebung, 
muſikaliſch gediegen und beſtechend durch den edlen 
Klang ihrer modulationsfähigen Stimme. Fräul. 
Hagen zählt die Suſanne zu ihren beſten, 
charakteriſtiſch geſärbteſten Rollen, und Fräul. 
Baldamus iſt ein zierlicher Page, der ſeine 
beiden Arien gut geſchult und mit Gefühl vorträgt. 
Der Marzelline wandte Fräul. Koch diesmal eine 
größere Aufmerkſamkeit als bisher zu, was nur 
vortheilhaft für das Enſemble ſein konnte. M. 


& Mit der „Precioſa“ iſt nun die drama⸗ 
tiſche Muſik Webers in dieſer Saiſon vollſtändig 
auf unſer Repertoire gebracht worden. Und in der 
That iſt es auch dieſe Muſik allein — die ſich an 
herzgewinnender Anmuth neben die ihr verwandte 
des „Freiſchütz“ ſtellt — welche das Stück noch 
auf der Bühne erhält. Die überaus einfache 


Handlung, das Vorwiegen des Lyriſchen und di 
gereimten Trochäen le das en ſo beliebte 
Stück unſerem heutigen Publikum etwas fremdartig 
erſcheinen. Die Darſtellung macht keine großen 
Schwierigkeiten. Frl. Gottſchalk führte ihre 
Preeioſa ſehr anmuthig und mit natürlicher und 
warmer Empfindung durch. Auf den Tanz der 
holden Zigeunerin hat man ſchon lange zu verzichten 
ſich gewöhnt. Den geſanglichen Part der Rolle 
hatte Frl. Baldamus übernommen, welche das 
„Einſam bin ich“ mit ihrer friſchen hellen Stimme 
ſehr hübſch vortrug. Hr. Norbert ſpielte den 
Don Alonzo feurig. Die Zigeunermutter und der 
Zigeunerhauptmann wurden durch Frau Weckes 
und Hrn. L. Ellmenreich charakteriſtiſch gegeben. 
Don Pedro iſt als gelungene draſtiſch⸗komiſche 
Leiſtung, des Hrn. Müller bereits bekannt. 
Die Eltern der Precioſa waren durch Herrn 
Kramer und Frl. Fanger, der Vater Alonzo's 
sche Wat nde n 9 Eber i Die Weber⸗ 
uſik wurde dur or und Or 
bührend zur Geltung gebracht. e 


— 


wählte. In Bezug auf die Koſtener Affaire hat man 


bracht 


7 in. 
richt auf das Uunmwundenſte. Ich bedauere, 


9 


andelt, als die barmherzigen Schweſtern. 


diaurch uene Aufnahmen in den 


e in den Orden eintreten, und es ſollte 


, 
5 


Alſo von einer Härte kann dabei nicht die Rede ſein 


als die Vagabunden. (Beifall 


Abg. Graf 


Das fortwährende Sprechen von Verletzung der 
wiſſensfreiheit iſt ein Taſchenſpieler 
nehme das Wort zurück, ehe ich es ausgeſprochen 


oo... 


kennen. (Widerſpruch im Centrum. 


die Hoffnung nicht aufgeben, daß den verführten katho 


N 2 liſchen Mitbürgern endlich bewußt werden wird, daft es 
= ſich nicht um einen Kampf des Proteſtantismus un 
1 Eſt⸗ 
ſtellung des Rechtes des Staates jeder Religionsge⸗ 
znaoſſenſchaft gegenüber. Wenn dieſe Erkenutniß durchge⸗ 
drungen fein wird, daun wird auch die freiwillige Un: 


den Katholicismus handelt, ſondern lediglich um 


terordunng nicht ausbleiben. (Beifall.) 
N Abg. Windthorſt (Meppen): 
wo, vor. Das Centrum hat keine verführten 


treiben, ſoudern müſſen fie vielmehr zügeln und mäßigen 
Man greift uns wegen unſerer Mäßigung an. 


der Frieden zu machen. 
wegwerfen zu können geglaubt, nachdem der 


8 Bunde 


1 


gewährt war, aufgehört hatte. Der 


2 


bei 


über die Härten 
ergriffen: 


augenſcheinlich ſtark daß er die 


nennt, kaun ich 


(Sehr richtig! im Centrum.) Ich 


Geſetze ausführen, werden zur Abſetzung empfohlen. 
(Beweis!) h 
über ſchweigt, ſo ift das ein ſehr einfaches Verfahren; 
er ſpricht nur, wenn er nicht recht was zu ſagen 
hat (Heiterkeit) und überläßt in der Koſtener 
Sache z. B. dem Minifter Friedenthal feine Rolle. 
Das Conclave wird nicht, wie Aegidi meint, in der 
Lage ſein über die hier beſprochenen Dinge zu ver⸗ 
handeln; die Cardinäle haben kein Recht dazu (Aegidi: 
Als Wähler des Papſtes) Auch nicht als Wähler des 
Papſtes. Es wird im Conclave heißen: Der Papft 
Der Streit kann nur 


# 


a TR Sch ae er.“ 


iſt, wie er iſt, oder er iſt nicht. 
gelöſt werden durch ein Zuſammengehen von Staat 


je und Kirche, oder durch ihre völlige Trennung. Zum 
75 Frieden aber müſſen wir kommen, ſonſt gereicht dieſer 
5 Kampf dem Staate zu größerem Unheil als der Kirche. 
5 „Zu Kap. 127 Tit. 15 — Zur Entſchädigung der 
5 Geiſftlichen und Kirchenbeamten für den Ausfall au 
5 Stollgebühren nach Maßgabe des 8 54 des Geſetzes 
7 vom 9. März 1874 und des Allerhöchſten Erlaſſes vom 
a 18. März 1876: 500000 l. — beantragt der Abg. 
ö Windthorſt (Meppen) hinter den Worten: „zur Ent: 


ſchädigung der Geiſtlichen und Kirchenbeamten“ die 
N Worte einzuſchalten: „ſowie der jüdiſchen Religions⸗ 
diener“. — Abg. Rickert erſucht Namens der Budget⸗ 
Commiſſion das Haus um Annahme des Antrages. Die 
Commiſſion habe ſich zunächſt mit dieſem Gegenſtande 
nur bei Gelegenheit einer Petition des Rabbiners 
Meyer zu Haunsover beſchäftigt, welcher auseinander⸗ 
geſetzt habe, daß er ſeit der Giltigkeit des Civilſtands⸗ 
geſetzes beträchtlich in ſeinem Einkommen geſchädigt fei, 
da in Hannover die Rabbiner vordem das Recht der 


ſelbſtſtändigen Eheſchließung hatten. — Miniſter Falk 


hat gegen die Annahme des Antrages Windthorſt nichts 
15 e — Das Haus nimmt den Antrag Windt⸗ 
horſt an. 


Abg. Perger wiederholt ſeine bereits bei der 
zweiten Leſung des Etats erhobenen Beſchwerden über 


das Schulweſen. Wenn auch] eine Vermehrung der 
Schulen ſtattgefunden habe, ſo wären dieſelben doch 
innerlich geſchädigt, indem das Weſentliche zurückgedrängt 
und Unweſentliches vorgezogen würde. nl 

Bei den Dispoſitionsfonds des Cultus miniſteriums 
beſchwert ſich Abg. Franz darüber, daß die Organe 
der Staatsregierung die Subventionen, welche für 
Lehrer bewilligt würden, nicht blos mit Rückficht auf 
die Stellung als Lehrer, ſondern beſonders mit Rück⸗ 
ſicht auf die politiſche Geſinnung vertheilen. In Schle⸗ 
ften bat ein Kreisſchulinſpector nur für den Fall 
einer ſtaatsfreundlichen Geſinnung ſolche Remuneratio⸗ 
nen in Ausſicht geſtellt. Eine derartige Verwendung 
der Dispoſitionsfonds würde die Corruption der Ele⸗ 
mentarlehrer nach ſich ziehen. — Geh. Ratb Wätzold 
erklärt, daß ein Verfahren, wie es von dem Abg. Franz 
geſchildert worden, ſeitens der Regierung nicht ge⸗ 
Hilligt werde. Wenn ſich aber ein Lehrer agitatoriſch 
ſtaatsfeindlich zeige, fo ſei es gewiß ſehr zweifelhaft, ob 
ihm eine Unlerſtiitzung gegeben werden jolle. 

Zu Kap. 128 (Medicinalweſen) beklagt Abg. 
v. Heeremann, daß die barmherzigen Genoſſen⸗ 
ſchaften rückſichtslos behandelt und förmlich unter 
Polizeiaufſicht geſtellt würden. 


Br 


| ade darauf zu achten, daß man die beſten Männer aus⸗ 


auf der Tribüne die ſchwerſten Beſchuldigungen vorge⸗ 
die nicht blos das religiöſe Gefühl beleidigten: 
ondrath ſoll geſagt haben, es fei ihm gleichgiltig, ob 
ut fließe; er ſoll bedeckten Hauptes in der Kirche geweſen 
ſein. Das beſtreitet ein der Regierung vorliegender daß 
a 
ich denſelben nicht hier habe. Dann hat v. Schorlemer 
N N die Vagabunden würden befjer und . 
ei dem 
dieſe Frage regelnden Geſetze war es die Abſicht, daß 
du i Orden nur ver Ausfall 
gebe werden ſollte; die Regierung wollte durch die 
Ertheilung ihrer Genehmigung für den Eintritt ver⸗ 
hüten, daß Perſonen, die nicht freien Eutſchluſſes Im 
ein 
Uebermaß an ſolchen Perſonen vorhanden fein. In 
Betreff der monatlichen Mittheilungen der Vorſteher 
und Vorſteherinnen der Niederlaſſungen wird die größte 
Milde geübt. Seit dem Erlaß des Geſetzes, alſo ſeit 
2 Jahren, werden höchſtens 5 Fälle vorgekommen 
fein, in denen eine weitere Recherche nothwendig war. 


die Herren vergeſſen aber zu erwähnen, daß eine große 
Zahl dieſer Niederlaſſungen auch dem Unterricht ge⸗ 
widmet war. Trotzdem die Beſchäftigung aufgehört hat, 
ſind doch ſämmtliche Perſonen der Krankenpflege belaſſen 
worden. Da wagen Sie noch einmal zu fagen, daß die 
barmherzigen Schweſtern ſchlechter behandelt werden 


Ar Bethuſy⸗Huc erklärt, daß er und feine 
Freunde ſich allerdings der Folgen des Culturkampfes 
bewußt geweſen find, aber daß er die Folgen gewollt 
And beabſichtigt habe, müſſe er entſchieden id he 

es 


Große Heiterkeit) ... das ift eine Verwechſelung der 
Begriffe. In andern Ländern können die Katholiken 
ohne Verletzung der Gewiſſensfreiheit die Geſetze aner⸗ 
Sehr wahr!) 
Wenn der Abg. v. Schorlemer auf das klägliche Ende 
des Friedländers in der Schiller ſchen Trilogie ver⸗ 
wieſen, jo hätte er dies vielleicht vermieden, wenn er 

daran gedacht hätte, daß der Meuchelmord fein Leben 
beendete. (Sehr gut!) Ich und meine Freunde können 


5 Mit einer ſolchen 
Menge von Zwangsmitteln, die an die Barbarei er⸗ 
innern, geht kein Geſetz, weder in Oeſterreich, noch ſonſt 
) 1 Maſſen 
hinter ſich, wir brauchen unſere Anhänger nicht anzu⸗ 
an gr 5 (Große 
Heiterkeit.) In anderen Staaten giebt es keinen Ge⸗ 
richtshof, der die Geiſtlichen abſetzt. Nur für Staats⸗ 
acte und Staatsvortheile bedürfen die Geiſtlichen einer 
Beſtätigung oder Anzeige; wegen rein geiſtlicher Hand⸗ 
lungen werden ſie nicht beſtraft. Auf dieſem Boden iſt 
3 P Aber im Sonveränitäts: 

ſchwindel hat man leichten Herzens die der eh 5 
} uß, ber 

ihr durch die Angehörigkeit Oeſterreichs zum ee 
um > i ag von 
tönigegräß ift der eigentliche Geburtstag des Eulmr⸗ 
kampfes. Den Cultusminiſter haben Virchows Worte 
Ausführung der . 

es 
handlung der barmherzigen Schweſtern eine milde 
a nicht begreifen; ſie wurden damals 
von dem Geſetz ausgeſchloſſen, weil man ihre Dienſte 
im Kriege noch nicht vergeſſen hatte; jetzt will man 
durch allerhand Vexationen dennoch dies Ziel erreichen. 
eh ſage das, um die 
Militärverwaltung aufmerkſom zu machen. Wir reizen 
die Beamten nicht, wir vertheidigen uns nur gegen Un⸗ 
gebühr und wollen uns nicht mißhandeln laſſen. Aber 
freilich, die Beamten, die ſich im Culturkampf aus⸗ 
zeichnen, werden bevorzugt (Wer?); es kann keiner 
Oberpräſident werden, der nicht ein guter Cultur⸗ 
kämpfer iſt, und diejenigen, die milde und ruhig die 


Wenn der Miniſter allen Beſchwerden gegen⸗ 


Mk., 
73 157 993 Mk. an einmaligen Ausgaben feſtgeſtellt. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 18. Dezember. 


unverändert angenommen, mit 


ſtändniß 


bergeftellt worden. 


zu einer Commilſion vereinigt, welche den 


: angelegenheiten führen ſoll. 


und Forſtpolizei geſetzes. 
Beſtimmungen dieſer Vorlage unmäßig 


ever; Bredt, 


1D 


Kraft. Wenn alſo die 


die jungen Waldaulagen, den Wald der 
gegen Holzdiebſtahl. 


3 


quiſit des Straffälligen ſehen, ſondern man muß 


an Stelle des 


welches dieſen Zweck zu erreichen möglich macht. 


iſt der Zweck 


durchlöchern. Die 
Staatsregierung acceptiren. 


bei der Verurtheilung von Perſonen, welche zur 


angenommen. 


beantragt Dernburg in § 23 die Worte „und Geräthe“ 
zu ſtreichen. — Dies wird angenommen. 


deren Betretung er berechtigt ift, angetroffen wird und 


nachzuweiſen im Stande ift. — 
gelehnt und § 34 unverändert angenommen. 


mann) geeigneten vereideten Communal⸗ oder Privat⸗ 


beamten ertheilen kann. — Der 
die Privatforſtbeamten nicht der Disciplinargewalt des 
Staates unterliegen. — 


genommen. 


einigen Modificationeu nach den Beſchlüſſen der Com⸗ 
miſſion angenommen, ebenſo wie das Geſetz im Ganzen. 
— Nächſte Sitzung: unbeſtimmt. 


Hauzig, 19. Dezember. 

Wie man uns berichtet, iſt jetzt die Möglichkeit 
vorhanden, daß das Abgeordnetenhaus ſchon 
morgen in ſeine Weihnachtsferien treten kann. 
Heute findet die zweite Leſung des „Sitzgeſetzes“ 
(ſo nennt man im Hauſe kurz das Geſetz über die 
Sitze der Oberlandes⸗ und Landgerichte) ſtatt. In 
Bezug auf daſſelbe haben in und zwiſchen den 
Fractionen des Abgeordnetenhauſes lebhafte Ver⸗ 
handlungen ſtattgefunden und dahin geführt, daß 
man eine en bloc-Annahme ohne Widerſpruch 
beſchließen wird. Anſtände, welche von etlichen 
Seiten dagegen erhoben worden, ſind auf⸗ 
gegeben worden. Man wird ein Referat über 
den allgemeinen Theil entgegennehmen und dann 
wohl gleich zur en bloc-Annahme ſchreiten. 
Die gründliche, auf einen allſeitig anerkannten 
Regierungsentwurf gebaute Arbeit der Commiſſion 
verdient dieſes Vertrauenszeugniß. Es iſt aber 
auch nothwendig, daß die Vertreter abweichender 
Wünſche in Bezug auf einzelne Gerichtsbezirke ſich 
beſcheiden, damit das Geſetz wenigſtens im Abge⸗ 
ordnetenhauſe noch vor der Weihnachtsvertagung 
zu Abſchluß gelange und ſo zugleich die be⸗ 
theiligten Kreiſe im Lande hoffentlich zur Ruhe. 
Es ſoll dann morgen die dritte Leſung ſtattfinden 
und damit zugleich die Vertagung bis zum 
8. Januar erfolgen. Das zweite Geſetz zur Ein⸗ 
führung der Reichsjuſtizgeſetze, ſowie die vom 
Herrenhauſe in den letzten Tagen beſchloſſenen 
Vorlagen wird man dann bequem im Laufe des 
Januar erledigen können, während dem Herren⸗ 
hauſe genügend Zeit bleibt, in derſelben Zeit den 
Etat und die Juſtizgeſetze abzuſchließen, welche 
alſo die einzigen erheblichen Reſultate der Seſſion 
bilden werden. Unter ſolchen Umſtänden wird 
von einer Nachſeſſion des Landtages nach dem 
Reichstage ſchwerlich noch die Rede ſein. 

Geſtern wüthete im Abgeordnetenhauſe noch 
einmal, glücklicherweiſe für dieſes Jahr zum letzten 
Male, der Culturkampf. Die Abgeordneten 
v. Schorlemer⸗Alſt und Windthorſt⸗Meppen ent⸗ 
gegneten in langen Vorträgen den ſämmtlichen 
Rednern der zweiten Berathuug, die ſich gegen 
ihre Partei gewendet hatten, und riefen dadurch 
die Abgg. Aegidi, Virchow und Graf Bethuſy⸗Huc 
ins Gefecht. Die nationalliberale Fraction 
opferte den ihr gebührenden Antheil an der 
Debatte dem vorgerückten Augenblick. Auch der 
Cultusminiſter nahm nochmals das Wort, um 


Die Specialberathung des Etats iſt damit erledigt. 
Der Etat iſt in Einnahme und Ausgabe auf 713 857 764 
und zwar 640 799 771 Mk. an fortdauernden, 


In einmaliger Schlußberathung wird der Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Heſſiſche Brandverſicherungsanſtalt, 
I Ausnahme einiger Be⸗ 
ſtimmungen über den Zeitpunkt des Inkrafttretens des 
Geſetzentwurfs (1. Jauuar 1880 ftatt 1. Jaunar 1879) 
und der Ausführungs⸗Reglements, welche im Einver⸗ 
ö mit der Provinzialvertretung nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Herrenhauſes in voriger Seſſion wieder 


Auf Antrag der Geſchäftsordnungscommiſſion 
wird die Finanzeommiſſion mit der e een 
amen 
Commiſſion für den Staatshaushalt und für Finanz⸗ 


Es folgt die Berathung des Entwurfs eines Feld⸗ 
0 Graf Brühl findet 
durch eine Vergleichung der einzelnen Paragraphen mit 
denen des geſtern berathenen Forſtdiebſtahlsgeſetzes die 
5 hart und wird 
deshalb abweichend von ſeinen politiſchen Freunden 
gegen diefelbe ftimmen. — Diefen Ausführungen treten 

} Dernburg, Kleiſt⸗Retzow, und 
Graf zur Lippe entgegen. — Miniſter Friedenthal 
verheblt ſich nicht die Schwierigkeiten dieſer Vorlage, 
iſt aber durch das herrſchende Bedürfniß zu einer end⸗ 
lichen Codification der einſchlägigen Beſtimmungen ge⸗ 
zwungen worden. Die Feldpolizeiordnung gilt unr in 
ſieben Provinzen, in denen das allgemeine Landrecht gilt. 
aneben ſind in anderen Landestheilen vielerlei Feld⸗ 
und Forſtpolizeireglements mit ganz drakoniſchen Strafen in 
( Vorlage auf der einen Seite 
ſtrafſchürfend wirkt, fo wirkt fie auf der anderen Seite 
auch ſtrafmildernd. Dieſe Vorlage ſchützt hauptſächlich 
Zukunft, was 
für unſere Forſtkultur weit wichtiger iſt als der Schutz 
Man darf in dieſen Feld⸗ und 
Forſtübertretungen nicht einen Anklang an hiſtoriſche 
Volksſitten, eine perverſe Auſchauung ohne das Re⸗ 
in 
Conſeqnenz unſerer heilſamen Agrargeſetzgebung, welche 
Gemeingutes die Sonderung des Eigen: 
thums durchführt, das Correlat zu derſelben 1 

ie 

i k dieſer Vorlage, welche keineswegs beſtrebt 
iſt, den milden Geiſt des Reichsſtrafgeſetzbuches zu 
Commiſſionsbeſchlüſſe würde die 


Su der Spezialdebatte beantragt Dern burg den 

8 6, welcher lantet: „Die im § 57 des 0 
eit 
der Begehung der That das zwölfte, aber nicht das 
achtzehnte Lebensjahr vollendet hatten, vorgeſehene Straf⸗ 
ermäßigung findet bei Zuwiderhandlungen gegen dieſes 
Geſetz keine Anwendung“ zu ſtreichen. — $ 6 wird 


Im 8 23, welcher in gewiſſen Contraventiousfällen 
die Confiscation der Werkzeuge und Geräthe anordnet, 


Zu 8 34 beantragt v. Simpſon⸗Georgenburg, 
auch denjenigen für ſtrafbar zu erklären, welcher bereits 
innerhalb der letzten zwei Jahre wegen Holzdiebſtahls 
beſtraft iſt, außerhalb der Wege und ſolcher Wege, zu 


eine begründete Veranlaſſung feines Aufenthalts nicht 
Der Antrag wird ab⸗ 


Die Commiſſion beantragt einen neuen § 44, wo⸗ 
nach auf Antrag der Beſitzer größerer Communal⸗ oder 
Privatforſten der Landrath (Amtshauptmann, Oberamt⸗ 


Forſtbeamten gewiſſe Befugniſſe der königlichen Forſt⸗ 
Reg.⸗Commiſſar 
erklärt ſich gegen eine ſolche anormale Beſtimmung, da 


y Gobbin will den Landräthen 
x. nur die Ermächtigung ertheilen, den Privatförſtern 
die betreffenden Befugniſſe nur widerruflich zu über⸗ 
tragen. — § 44 wird mit dem Amendement Gobbin au⸗ 


Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden mit 


jede Miß deutung ſeines Schweigens auf unbewieſene aus London von geſtern Abend zuging. Darnach 
oder ſchwarzgemalte Beſchwerden abzuſchneiden, wäre das Cabinet bei ſeiner vorgeſtrigen Berathung 
und die ihm untergebenen Beamten gegen grund⸗ abermals nicht ſchlüſſig geworden, im Gegentheil 
loſe Vorwürfe und Anklagen kräftigſt in Schutz zu hätten ſich die Meinungen im Schoße des 
nehmen. Dem Abg. Windthorſt⸗ Meppen be⸗ Miniſteriums ſchroffer einander gegenüber geftellt. 
gegnete es, daß, als er von dem von ihm allein In London waren wiederum allerlei Gerüchte über 
mit Glück cultivirten Gebiet der kleinen Späße Rücktritte einzelner Miniſter verbreitet. Die Türkei 
und der hochpathetiſchen Invectiven auf dasjenige ſoll für den Fall des Nichtzuſtandekommens einer 
der Erörterung gegneriſcher Ideen, ſpeciell des vom europäiſchen Vermittelung Sonderverhand⸗ 
Abg. Virchow aufgeſtellten „Gemeindeprincips“ lungen mit Rußland offen in Ausſicht geſtellt, 
überging, das Haus vom Präſidenten wiederholt daneben aber auch die Möglichkeit eines engliſch⸗ 
aufgefordert werden mußte, ſich nicht in laute türkiſchen Defenſivbündniſſes angedeutet 
Privatgeſpräche zu verlieren. Nach abermals faſt haben. 
fünfſtündiger Sitzung war die dritte Berathung des Aus Petersburg wird von geſtern tele⸗ 
Staatshaushaltsplanes erledigt. | graphiſch gemeldet: Einen ſehr günſtigen Eindruck 
Die von verſchiedenen Zeitungen gebrachten macht hier die Nachricht, das Mediationsgeſuch 
und ſelbſt von der „Poſt“ beſtätigten Nachrichten | der Pforte ſei von mehreren Mächten, namentlich 
über ein demnächſtiges Eintreffen des von Deutſchland und Oeſterreich abgelehnt wor⸗ 
Fürſten Bismarck find nach der wahrſcheinlich( den. Man fühlt allgemein, daß nach den großen, 
gut informirten „Nationalzeitung“ trotz der Be⸗ den Intereſſen der Chriſten gebrachten Opfern ein 
ſtimmtheit, mit der fie auftraten, nicht begründet. Frieden, wie der in Ausſicht geſtellte, nur Schein 
Beim Herannahen des Reichstags find wieder und Trug wäre, und daß die Fragen, welche dieſen 
Gerüchte über die Einführung oder Erhöhung ge⸗ blutigen Krieg heraufbeſchworen haben, eine 
wiſſer Steuern oder Zölle in Umlauf geſetzt worden, definitive und erſchöpfende Löſung finden 
Gerüchte, in denen Wünſche und oft gemachte Vor⸗ müſſen. 
ſchläge mit angeblichen Abſichten der Reichsregie⸗ Nach einem Konſtantinopeler Telegramm von 
rung durcheinander laufen. Namentlich wird be⸗„Reuter's Bureau“ hebt man in 
hauptet, daß der Bundesrath eine Abgabe von Regierungskreiſen hervor, „daß ſich die Türkei 
14 Thlr. von dem Centner Tabak beſchließen keineswegs in der Rolle eines Beſiegten an die 
wolle. Die fo zuverſichtlich und mit beſtimmten] Mächte gewendet habe, dieſelbe beſitze noch zwei 
Angaben auftretende Nachricht hat bereits die] Vertheidigungslinien, welche ſie glaube vertheidigen 
Spekulation veranlaßt, ſich auf den Artikel zu zu können. Die Türkei wolle ſich mit der Circu⸗ 
werfen. Auf unterrichteter Seite iſt nach der „Poſt“ larnote den von den europäiſchen Mächten aufge⸗ 
von einer ſolchen Vorlage an den Bundesrath oder ſtellten Forderungen nähern. Der Krieg habe in 
von einer dahin gehenden Abſicht der Regierung Folge der Weigerung der Pforte, dieſe Forde⸗ 
nichts bekannt; die Speculanten werden ſich rungen anzunehmen, begonnen, er könne beendigt 
daher vorzuſehen haben, nicht ſelbſt das Opfer der werden durch die Conceſſion der Pforte, ſich auf 
Speculation zu werden. den Boden der Conferenzen zu ſtellen.“ Es iſt 
Der öſterreichiſche Statiſtiker Neumann⸗ eine große Naivetät, zu glauben, daß der Sieger 
Spallart giebt im „Economiſte frangais“ Aufſchlüſſe nach einem Kriege genau dieſelben Forderungen 
über das Scheitern der von den Brünner Tuch⸗ ſtellen werde, wie vor demſelben, und daß der 
Fabrikanten geplanten ſchutzzöllneriſchen „Zoll⸗ Beſiegte (und das iſt die Türkei jetzt doch trotz 
Reform“. Es wird in dem Artikel beſtätigt, daß ihres Proteſtes) den Frieden dadurch erlangen 
das von der öſterreichiſchen Regierung angenommene könne, wenn er ſich den vor dem Kriege ver⸗ 
Schutzzoll-Programm einem allgemeinen worfenen Forderungen jetzt auch nur ſcheinbar 
Widerſtande bei der Bevölkerung begegne. Es „nähert“. 
haben nicht nur die Conſumenten dagegen pro⸗ Der Pariſer „Figaro“ äußert ſich über die 
teſtirt, den Groß induſtriellen aufgeopfert zu Unterwerfung Mac Mahons dahin, die 
werden, unter den Induſtriellen ſelbſt iſt der heftigſte neuen Miniſter ſeien nur dazu da, das Budget 
Kampf um die Beuteantheile entbrannt, von welchem bewilligt zu erhalten. Alsdann würde ein großes 
Herr Neumann⸗Spallart jagt, daß er kein Ende Kegelſpiel gegen dieſelben erfolgen und zwar von 
nehmen werde, wenn man nicht zu dem Syſtem Seiten der oppoſitionellen Majorität, welche aus 
der Handelsverträge zurückkehre. den Fractionen der Rechten und äußerſten Linken 
Die Mittheilung verſchiedener Blätter, daß zuſammengeſetzt fei. Das Publikum werde zufrieden 
unſer auswärtiges Amt bei Empfang des ſein, wenn nach votirtem Budget die Staatsmaſchine 
türkiſchen Antrags auf Mediation geantwortet im Gange bleibt, und ſich um die weitern Streitig⸗ 
habe, daß es ſich zunächſt darüber mit der ruſſi⸗ keiten nicht kümmern. Dieſe Anſicht iſt nicht ganz 
ſchen Regierung ins Einvernehmen ſetzen müſſe, ohne Grund, wenn man bedenkt, daß die Bonapars 
trägt den Stempel völliger Unwahrheit auf der tiſten das Zuſammengehen mit der äußerſten Linken 
Stirn. Uns wird aus beſtinformirter Quelle ver⸗ angekündigt haben. Es wird von Seiten der 
ſichert, daß eine ſolche oder eine ähnliche Erklärung Republikaner alle Mühe angewendet werden müſſen, 
dem türkiſchen Geſandten nicht gegeben worden iſt. ſich namentlich von der äußerſten Linken keine 
In Be 117 Ss old N eg iſt Stimme entgehen zu laſſen. 
eine weite chwenkung in das kriegsluſtige 
Lager eingetreten. Das Parlament, das ſonſt Dentſchland. 
erſt in der erſten Hälfte des Februar zuſammen⸗ x Berlin, 18. Dezember. Die in Folge der 
von dem Paſtor v. Nathuſius auf der Auguſt⸗ 


tritt, iſt um drei Wochen früher als gewöhnlich { 
einberufen, und ihm ſoll die Forderung eines conferenz dieſes Jahres gehaltenen Rede amtlicher⸗ 
bedeutenden Extra credits zu kriegeriſchen Zwecken ſeits angeſtellten Erörterungen haben ihren Abſchluß 
vorgelegt werden. England hätte den Krieg im dahin gefunden, daß dem genannten Redner von 
vorigen Jahre vermeiden können, wenn es einen der Kirchenbehörde ein Verweis ertheilt worden 
Druck auf die Pforte ausgeübt hätte, das Berliner iſt. — Ein hieſiges Blatt berichtete neulich von 
einem Engländer, der auf Veranlaſſung der 
hieſigen Commandantur verhaftet worden ſein 
ſollte. Die Commandantur erwiderte darauf, daß 
ihr von der Sache weder etwas bekannt ſei, noch 
daß von ihr eine Verhaftung veranlaßt worden 
ſei. An der Sache ſcheint aber doch etwas zu ſein, 
nur iſt die Verhaftung nicht auf Veranlaſſung der 
Commandantur, ſondern auf die des Kriegs⸗ 
miniſteriums erfolgt. Der Verhaftete hat hier 
als Correſpondent für engliſche Zeitungen längere 
Zeit gelebt. Es haben ſich bei ihm eine Menge 
Papiere in verſchiedenen Sprachen gefunden, die 


ohne ſelbſt 
Wenn die 


über ihn geſprochen werden kann. 

— Die Berufung des Sanitätsraths Dr. Struck 
nach Varzin, welche in voriger Woche ſo große 
Senſation gemacht hat, iſt, wie das „D. M. Bl.“ 
mittheilt, nicht mit Rückſicht auf das Befinden de 
Reichskanzlers erfolgt, ſondern in Folge eines 
bedenklichen Sturzes, welchen die Fürſtin Bis⸗ 


unterliegen. Auf engliſchen Rath hat ſie marck gethan hatte. Die Befürchtungen, welche 
die Circularnote an die Mächte ges | derjelbe hervorgerufen, feinen ſich glücklicherweiſe 
richtet, in welcher ſie um Mediation bittet. als unbegründet herausgeſtellt zu haben. 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt — wie wir 
bereits mittheilten — ein Geſetzentwurf, welcher ſich 
auf die Betheiligung des Staates bei einer zu er⸗ 
bauenden Secundärbahn Kiel⸗Eckernförde⸗Flens⸗ 
burg bezieht, zugegangen. Die Betheiligung ſoll 
nach § 1 des betreffenden Geſetzes 700 000 Mk. 
(ein Sechſtel der vorausſichtlich erforderlichen 
Summe) betragen. In den Motiven iſt erwähnt, 
daß das Actiencapital für die 75 Kilometer lange 
Bahn insgeſammt nur 4200000 Mk. betragen fol 
und zwar weil die Strecke als Secundärbahn ge⸗ 
baut wird. Die Herſtellung einer Normalbahn 
war mit ca. 140 000 Mk. pro Kilometer veran⸗ 
ſchlagt, während jetzt die Koſten auf 56 000 Mk. 
pro Kilometer herabgemindert find. Für die Bahn⸗ 
linie wäre außer dem reichen lokalen Verkehr auch 
der Durchgangsverkehr von den nördlichen Kreiſen 
der Provinz und aus Dänemark nach Kiel und nach 
dem Südweſten zu erwarten, da der Weg von 
Flensburg nach Kiel um ca. 6 Meilen abgekürzt 
wird. Die Stadt Kiel hat ſich mit der Summe 
von 880 000 Mk. betheiligt. fe 

* Der Generalpoſtmeiſter wird in nächſter Zeit 
auch die höheren Telegraphenbeamten hier⸗ 
her zu einer Conferenz einberufen, um über eine 
Anzahl vorliegender Sachen auf dem Gebiete des 
Telegraphenweſens, insbeſondere über die neue 
Erfindung des Telephons ihr Gutachten einzuholen. 

Poſen, 18. Dezember. Die Abgeordneten 
Dr. Szu man und Wilet haben folgenden An⸗ 
trag im Abgeordnetenhauſe eingebracht: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die 


Deutſchland und Oeſterreich haben die Pforte 
wahrſcheinlich auf directe Verhandlungen mit dem 
Gegner hingewieſen, Prinz Reuß ſoll der Pforte 
ſeine Dienſte zur Verfügung geſtellt haben bezüglich 
des Arrangements gewiſſer Vorfragen. Frankreich 
und Italien haben der Pforte in nahezu 
gleichlautender Form den Empfang der türki⸗ 
ſchen Circularnote angezeigt, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, ſie würden ſich mit den übrigen 
Mächten ins Vernehmen ſetzen. — Die Pforte 
erklärt England, ſie müſſe in directe Verhandlungen 
mit Rußland eintreten, wenn ſie keine Hilfe von 
außen erhalte. Eine directe Verſtändigung zwiſchen 
Rußland und der Pforte iſt es aber, was England 
am meiſten fürchten muß, weil nach ſeinen Intereſſen 
dann nicht gefragt wird. Darum die kriegeriſche 
Schwenkung. Sie ſoll zunächſt den verzagenden 
Türken neuen Muth geben. Ein directes Eins 
treten Englands in den Krieg iſt auch jetzt noch 
ſehr fraglich. Die britiſche Macht iſt bei 
Weitem nicht genügend ſtark, um jetzt noch 
den Türken aufzuhelfen. Nach einem Monat 
wenn das Parlament zuſammentritt, können die 
Ruſſen ſchon vor Konſtantinopel ſtehen. Die dann 
bewilligten Credite kommen wohl zu ſpät, um 
dieſen Krieg entſcheiden zu helfen. Es iſt auch 
noch nicht ganz ſicher, ob das Parlament den Credit 
bewilligen wird; denn nicht nur die Mehrzahl der 
Liberalen, ſondern auch manche Conſervative ſtimmen 
nicht mit Begconsfield's orientaliſcher Politik 
überein, und ſelbſt durch das Cabinet geht in dieſer 
Frage ein Riß. Wahrſcheinlich aber iſt die Bewilli⸗ 
gung; denn mit jeder Meile, der ſich die Ruſſen 
Konſtantinopel nähern, werden die Kriegsfreunde 
in England neuen Zuwachs erhalten. Deutſchland 
wird, auch wenn England nicht direct in den Krieg 
eintreten ſollte, nicht unmittelbar berührt werden. 
Erläutert werden die obigen neueſten Depeſchen 
noch durch ein Telegramm, welches der „K. Z.“ 


landſchaftlichen Verbande des Großherzogthums 
Poſen zinsfrei gewährte und gegenwärtig zurück⸗ 
gezahlte Kapital von 600 000 Mk. der Hilfskaſſe 
der Provinz Poſen mit der Maßgabe zu über⸗ 
weiſen, daß dieſer Fonds für die Er editbe dürf⸗ 


türkiſchen 


erſt überſetzt werden müſſen, ehe ein Endurtheil 


Staatsregierung aufzufordern, das dem älteren 


niſſe des kleinen Grundbeſitzes verwendet 


Geſetzentwürfe betreffend die Indemnität und die 
Verlängerung des Meiſtbegünſtigungsvertrages 
mit England wurden genehmigt. — Im Laufe der 
Sitzung richtete der Abg. Uermenyi die Anfrage 
an die Regierung, ob der Miniſterpräſident an⸗ 
läßlich der türkiſchen Cirkularnote auf eine baldige 
Wiederherſtellung des Friedens und zwar im 
Großen und Ganzen auf Grund des territorialen 
status quo ante bellum hinwirken wolle. (W. T.) 
. Frankreich. 

Paris, 17. Dezbr. Wie zu erwarten war, 
hat eine gewiſſe Anzahl der ärgſten Fourtou'ſchen 
Präfecten ſich beeilt, ihrer Abberufung durch frei⸗ 
willigen Rücktritt zuvorzukommen. Dahin gehören 
die Herren Blanchet (Oberſavoyen), Vicomte Warce 
(Sarthe), Coppin (Ponne), Vicomte Malher (Loire: 
Inferieure), Laſſerre (Arisge) und de Biancour 
(Allier). Der letztere lieſt in ſeinem von den 
bonapartiſtiſchen Blättern veröffentlichten Ent⸗ 
laſſungsgeſuche dem Marſchall Mac Mahon ganz 
gehörig den Text. „Aus Hingebung für die con⸗ 
ſervativen Ideen, ſchreibt er, welche Sie ans Ruder 
gebracht haben, diente ich Ihnen, Herr Marſchall, 
ohne Illuſion, aber mit voller Aufrichtigkeit. Eine 
weitere Hingebung machen Sie aber Jedem un⸗ 
möglich, der noch einige Achtung auf ſeine Würde 
hat. An dem ohne Zweifel nahen Tage, da Sie 
ſich auch zum Präſtdenten einer radicalen Republik 
hergeben werden und Ihre unbewaffnete Hand ver⸗ 
gebens den von Ihnen begnadigten Communards 
Ihre Soldaten vom 24. und vom 16. Mai ſtreitig 
zu machen ſuchen wird, will ich wenigſtens mit un⸗ 
befleckter Ehre und als Edelmann fallen.“ Dieſen 
und ähnliche Briefe düfrte ſich der Herzog von 
Magenta wohl nicht an den Spiegel ſtecken. — 
Garibaldi hat den Pariſer Arbeitergruppen, die 
ihn zur Weltausſtellung eingeladen hatten, aus 
Geſundheitsrückſichten eine abſchlägige Antwort er⸗ 
theilt. Ich wäre überglücklich geweſen, ſchreibt er, 
einige Tage unter Euch zu verbringen, die ich wie 
Brüder liebe, bei jenen Altmeiſtern der Welt⸗ 
demokratie, Victor Hugo, Louis Blanc, Raspail 
und bei jener ganzen auserwählten Heldenſchaar, 
die ſo tapfer für Recht, Freiheit und Gerechtigkeit 
kämpft. Ich muß mich beſcheiden, von hier aus 
meinen Gruß zu entbieten der ruhmreichen franzö⸗ 
ſiſchen Republik und Euch, ihren wackeren Kindern, 
denen ich in tiefſter Dankbarkeit ergeben bleibe.“ 

— 18. Dezember. Der Vicomete St. Vallier 
iſt zum Botſchafter am Berliner Hofe ernannt 
und wird Mitte Januar dahin abgehen. — Die 
neuen Ernennungen für die Präfecturen werden 
vorausſichtlich ſchon morgen offiziell publizirt 
werden, und es dürften die Präfecten, welchen Folge 
des Cabinetswechſels vom 16. Mai abgeſetzt waren 
ihre früheren Stellungen größtentheils wieder er⸗ 
halten. — Ein Circular des Miniſters des Innern 
weiſt die Präfecten an, den Journalen die volle 
Freiheit des Straßenverkaufs wieder zu 
geſtatten. (W. T.) 


5 Spanien. 

Madrid, 17. Dezbr. Heute brachte das 
diplomatiſche Corps dem König zu deſſen bevor⸗ 
ſtehender Vermählung feine Glückwünſche dar. 

Italien. 

Rom, 17. Dezbr. Ueber die Bildung des 
neuen Cabinets iſt noch Nichts entſchieden. 
Depretis hatte geſtern und heute Beſprechungen 
mit Crispi und mehreren einflußreichen Deputirten 
der Linken. (W. T) 


England. 

London, 18. Dezbr. Dem geſtrigen Miniſter⸗ 
cath wohnten ſämmtliche Miniſter bei, heute findet 
abermals ein Miniſterrath ſtatt. (W. T.) 

Aſien. 

Japan. Wie die neueſten bis zum 2. November 
reichenden Meldungen beſagen, kehren die japani⸗ 
ſchen Truppen aus dem Süden heim und werden 
entweder entlaſſen oder garniſonirt. — Für die 
Pariſer Ausſtellung bewilligte Japan anfangs 
150 000 Yen und ſpäter noch 33 240. — Aus 
allen Theilen Japans laufen die vortrefflichſten 
Berichte über die Ernte ein. Die Bauern in der 
Nähe der Hauptſtadt haben ſich daher einen 
beſonderen Feiertag erlaubt und ſich dem Ver⸗ 
gnügen überlaſſen. 


Nachrichten vom Kriegsſtzanplaz. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet: Die Nachrichten über den Ausbruch des 
Aufſtandes in Kreta werden beſtätigt, die Zahl 
der Empörer wird auf 4000 geſchätzt. Die Pforte 
will Roſtaky Bey zur Vermittelung entſenden. 

Wien, 18. Dez. Telegramme des „N. W. 
Tageblatt“ aus Bel grad: Horvatovics hat Adlie 
(an der Straße von Saitſchar nach Widdin) ge⸗ 
nommen. — Fürſt Milan iſt heute in dem Haupt⸗ 
quartier Alexinatz eingetroffen und hat das 
Obercommando über die Dffenjivarmee über⸗ 
nommen. Oberſt Benitzky bombardirt Mramor. 

Wien, 18. Dezbr. Nach einer Meldung der 
„Preſſe“ aus Siſtowo vom 17. d. M. iſt General 
ſtadezki nach dem Schipkapaſſe abgegangen. — 
Aus Tiflis vom 17. d. geht demſelben Blatte die 
Nachricht zu, bei dem Corps des Generals Heimann 
ſei ein Parlamentär Mukhtar Paſchas ein⸗ 
getroffen. 

Porad im, 18. Dezbr. Osman Paſchas Zu⸗ 
ſtand iſt durchaus nicht gefahrdrohend. (W. T.) 

Konſtantinopel, 17. Dezbr. Neobſchib 
Paſcha übernimmt den Oberbefehl über die in 
Sofia ſtehenden Truppen. W. T.) 

Konſtantinopel, 18. Dezbr. Die türkiſchen 
Journale beſtätigen die auf Kreta herrſchende 
große Aufregung und melden, Coſtaki Adoſſides, 
ein Grieche, und Salim Effendi, ein Türke, 
würden ſich bereits morgen als Regierungscom⸗ 
miſſare nach Kreta begeben. — Zur Vertheidigung 
der Balkanlinie werden ſeitens der Regierung 
umfaſſende Maßregeln getroffen. (W. T.) 


Danzig, 19. Dezember. | 
*Mit Bezug auf die geſtern veröffentlichte 
Bekanntmachung des Reichskanzleramts, betreffenb 


falls ein Credit⸗Inſtitut für den kleinen 
Hundbeſitz zu Stande kommen ſollte, dieſem über⸗ 
Freien werde.“ 1 ) 
Torgau, 18. Dezember. Bei der anderweiten 
Wahl eines Reichstagsabgeordneten für den 
en Merſeburger Wahlkreis (Liebenwerda⸗Torgau) 
elt Obertribunals⸗Vicepräſident Clauswitz in 
gerlin (deutſche Reichspartei) 3204, Juſtizrath 
wis in Berlin (nat.⸗lih.) 2853 Stimmen. Der 
tere iſt ſonach wiedergewählt. (W. T.) 
ana Aus Mecklenburg, 17. Dezbr. Mehr als 
meinem der früheren Jahre liegen in dieſem die 
eſchäfte darnieder, und ſehen darum recht viele 
Aufleute mit Bangniß dem Ultimo entgegen. Die 

Gagesblätter aller Schattirungen bringen täglich 
klagen üben ven mäßigen Abſatz, und dazu geſellt 
Iſch noch einige Erbitterung darüber, daß unſere 
egierung in dieſem Jahre für ca. 24 000 Mk. 
hauſirſcheine ausgegeben hat, in Folge deſſen die 
boncurrenz noch größer geworden iſt. Jedenfalls 
at die Schweriner Regierung nicht anders können, 
und wenn es an ihr allein läge, hätte ſie zur Zu⸗ 
iedenheit der angeſeſſenen Kaufmannswelt ſchon 
Vandel geſchaffen. Darauf deutet ſchon eine auch 
oon unſerem Blatte veproducirte Verordnung, mo» 
nach der Steuerſatz für das Feilhalten eines Wan⸗ 
derlagers und für die Veranſtaltung von Waaren⸗ 
Verſteigerungen im Umherziehen bis zu 200 Mk. 
erhöht worden iſt, hin und weiter eine angeſtrebte 


III. der Gewerbeordnung vorgelegt werden ſoll. 
Dieſe Ermittelungen haben im weſentlichen folgende 


Reſultate ergeben: Wanderlager und Waaren⸗ 
Auctionen ſind außer an Markttagen nicht in allen 
Städten abgehalten worden, dafür ſind ſie in den 
größeren und mittleren Städten des Landes aber 
auch um jo häufiger geweſen — in Schwerin allein 
167 Mal. Dieſe fliegenden Geſchäfte führen haupt⸗ 
ſächlich Manufactur⸗Waaren, Leinenzeuge, Gardinen, 
Teppiche, Tuche und Buckskins, Kurz⸗ und Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren, Porzellan und Steingut, ſowie 
unmodern gewordene Waaren und Lagerrückſtände. 
Nach den übereinſtimmenden Angaben von Sach⸗ 
kundigen ſtammen dieſe Waaren theilweiſe aus 
Ramſchpartien (fehlerhaften Waaren), welche von 
den Fabrikanten bei Ausführung der eingehenden 
Aufträge zurückgelegt ſind, und theilweiſe aus 
Fabriken, welche nur für Wanderlager beſtimmte 
geringere und fehlerhafte Qualitäten arbeiten. Was 
die Leinen⸗Waaren anlangt, ſo will man über dieſe 
mit großer Beſtimmtheit wiſſen, daß ſie aus einem 
beſonderen Fabrikations⸗ bez. Bearbeitungszweige 
herrühren. Die Gebild⸗ oder Muſterwaaren der 
Leinenbranche aus ſchleſiſchen Fabriken werden erſt 
ſeit eingetretener Stockung des überſeeiſchen Ver⸗ 
kehrs durch die Wanderlager und Hauſirer in 
Deutſchland zum Verkauf geſtellt. Dieſe Waare 
blendet durch ihre elegante Ausſtattung, iſt aber 
leicht, und deren ſchöne Muſter verſchwinden, da ſie 
in der Regel uur durch den Druck hergeſtellt wor⸗ 
den ſind, oft ſchon in der erſten Wäſche. Ueber 
die glatten Leinen der Wanderlager haben ſich die 
Sachkundigen dahin geäußert, daß ſolche ſpeciell 
für den Zweck fabricirt werden. Tauſende von 
Stücken roher, grauer, aus dem ſchlechteſten Flachſe 
oder aus Heede beſtehender Leinen (Wattir⸗Leinen) 
gehen von Böhmen und von der ſchleſiſchen Grenze 
nach den Bleichen in Schleſien, Hannover und Biele⸗ 
feld, um daſelbſt mit den einheimiſchen Leinen ge⸗ 
bleicht, appretirt und verpackt zu werden. Infolge 
ſorgfältiger Behandlung iſt das Ausſehen ſolcher 
Fabrikate von den beſten kaum zu unterſcheiden. 
Was die Seidenwaaren betrifft, jo wird darüber 
von einem Sachkundigen angeführt, „daß die In⸗ 
haber des größten in Deutſchland exiſtirenden 
Seidenwaaren-en-gros-Geſchäfts ihm mehrfach eine 
Abtheilung eines ihrer Lager gezeigt haben, deren 
großer Beſtand nur für den Abſatz an Wander⸗ 
lager beſtimmt war, und wo nach ihrer eigenen 
Verſicherung ſich unter den ſchwarzen Seidenzeugen 
Qualitäten befunden hätten, in welchen der Farbe⸗ 
ſtoff 75 Proc. (Blei), die Seide der ſchlechteſten 
Qualität 25 Proc. des Gewichts betrage.“ Das 
wäre das Hauptſächlichſte aus den Ermittelungen 
und übergehen wir das Capitel, in dem in 
weiterem dem bethörten Publikum die Kniffe der 
Wanderlagerhalter verrathen werden. 
Mannheim, 16. Dezbr. Der hieſige alt⸗ 
katholiſche Gemeinde⸗Vorſtand hat — nach⸗ 
dem die Antworten der badiſchen und preußiſchen 
Regierung auf die von der Bonner Synodal⸗Re⸗ 
präſentanz geſtellte Frage über rechtliche Hinder⸗ 
niſſe gegen die praktiſche Ausführung der Auf⸗ 
hebung des Cölibat⸗Zwanges dahin ergangen 
ſind, daß dieſe Maßregel lediglich als eine innere 
Frage der altkatholiſchen Kirche betrachtet, und 
deshalb jede ſtaatliche Einmiſchung über die Ent⸗ 
ſcheidung ausgeſchloſſen bleiben werde — an 
ſämmiliche altkatholiſche Gemeinden des Landes 
die Erklärung gerichtet, möglichſt einſtimmig auf der 
nächſten Synode den Antrag zu ſtellen, daß die kirch⸗ 
liche Beſtimmung, welche die Kleriker vom Subdiakon 
aufwärts in eheloſem Stande zu leben verpflichtet, 
wirklich aufgehoben werde. Die Erklärung geht 
von der Anſicht aus, daß es denjenigen Ge⸗ 
meinden, welche an der Aufhebung des Cölibats⸗ 
Zwanges zur Zeit noch Anſtoß nehmen, immerhin 
geſtattet bleibe, unverheirathete Geiſtliche zu Seel⸗ 
ſorgern zu wählen, daß aber Diejenigen, welche 
das Gegentheil für wünſchenswerther erachten, 
auch die Freiheit ihrer Entſchließung praktiſch zu 
verwerthen vermögen. Die Erklärung hat bereits 
die Zuſtimmung der meiſten Gemeinden der See⸗ 
Gegend auf der jüngſten Bezirks⸗Berſammlung zu 
Stühlingen erhalten und wird zu gleichem Zwecke 
einer demnächſt einzuberufenden altkatholiſchen 
Landes⸗Verſammlung unterbreitet werden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
8 Wien, 18. Dezember. Im Bubdgetausſchuß 
der öſterreichiſchen Delegation wurde heute die 
auswärtige Politik beſprochen. Graf Andraſſy 
hielt dabei einen längeren Vortrag und verlas eine 
große Anzahl diplomatiſcher Actenſtücke. Der 
Aus ſchuß ſprach ſich im Staatsintereſſe für die 
ſtrengſte Geheimhaltung aus, wählte indeß 
2 Delegirte, welche im Einvernehmen mit der 
Regierung einen für die Oeffentlichkeit beſtimmten 
Bericht redigiren werden. W. T. 
Peſt, 17. Dezember. Das Unterhaus nahm 
den Antrag des Präſidenten Ghycy an, den Juſtiz⸗ 
miniſter aufzufordern, wegen der geſtrigen Demon⸗ 
ſtrationen eine Unterſuchung einzuleiten. Die 


Inowrazlaw, wird uns heute von unterrichteter 
Seite mitgetheilt, daß eine Beſtätigung dieſes 
Verdachts ſich bisher noch nicht ergeben hat. 
Nach einer Anzeige des auf dem betr. Gebiete ſehr 
erfahrenen Departements⸗Thierarztes hat ſich durch 
die angeſtellte Unterſuchung bis jetzt kein Fall der 
Erkrankung eines Thieres an der Rinderpeſt 
conſtatiren laſſen. Es iſt daher die Hoffnung be⸗ 


den Verdacht eines Rinderpeſtfalles im Kreiſe T 


gründet, daß der Kreis von der Seuche verſchont „ei feinem Bruder hierſelbſt Unterhalt gefunden hat, 


.... . nn 


bleiben werde. Die Abſperrungsmaßregeln werden 
jedoch einige Zeit andauern. Letzteres beſtätigt 
auch eine Bekanntmachung des Reichskanzleramts 
in dem heutigen „Reichsanz.“ Nach derſelben hat 
der Departements⸗Thierarzt ſein Gutachten dahin 
abgegeben, daß in dem verdächtigen Krankheits⸗ 
falle die Geſammt⸗Erſcheinungen für bösartiges 
Katarrhalfieber ſprechen; indeſſen wird die Orts⸗ 
ſperre bis auf Weiteres aufrecht erhalten. Der 
betr. Erkrankungsfall iſt auf dem Dominial⸗Vor⸗ 
werk Kraszyie vorgekommen, das zu dem Güter⸗ 
complex von Kobelnik gehört und den Landrath 
a. D. v. Wilanowitz⸗Möllendorff zum Beſitzer hat. 
Zur Abſperrung des Gutes iſt aus Inowraclaw 
ein Militär⸗Commando von 50 Mann beordert. 

* Auf der Eiſenbahnſtrecke Danzig⸗Cöslin be⸗ 
trugen die Einnahmen: im Monat November 1877 
123228 M, im Monat November 1876 125 695 K, 
mithin im Monat November 1877 weniger 2467 , 
überhaupt im Jahre 1877 gegen 1876 mehr 18 319 M. 

* In der vorgeſtrigen Generalverſammlung der 
Altſchottländer Israeliten⸗ Gemeinde wurde zufolge 
einer angebahnten Vereinigung der fünf Danziger 
Israeliten⸗Gemeinden zu einer Gemeinde be- 
ſchloſſen, die Wahl des Rabbiners bis zum 
1. Februar k. J. auszuſetzen. 

[Polizeibericht vom 19. Dezember.) Ver⸗ 
haftet: der Schuhmacher G. wegen Mißhandlung. 
15 Obdachloſe, 9 Dirnen, 3 Perſonen wegen nächtlicher 
Ruheſtörung, 2 Betrunkene, 3 Bettler. — Der Glaſer⸗ 
burſche O. verübte am 1%. d. Abends gegen 10 Uhr 
auf dem Altſt. Graben dadurch groben Unfug, daß er 
kleine Feuerwerkskörper auf die Fenſterrahmen mehrerer 
Hänſer legte und dort explodiren ließ. — Geſtern Abends 
eutlief in der Leitergaſſe ein Pferd dem Fuhrknecht S. 
beim Anfpannen und rannte in ſcharfem Trabe, die 
Bracke hinter ſich ſchleppend, über die Milchkannenbrücke 
nach Langgarten, wo es dem dort ſtationirten Schutz⸗ 
mann gelang, daſſelbe zum Stehen zu bringen; ein 
Schaden iſt nicht entſtanden. — Der Hofmeiſter S. ans TE 
Bohnſackerweide, Führer eines mit Stroh und Fee n 

ters | © 
ier in Blattes noch 


ladenen 3 fuhr geſtern Nachmittags am 
When beladenen Handwagen, wobei 39 Flaſchen im 


betheiligte ſich an der diesjährigen Frohuleichnamspro⸗ 
ceſſion im Ornate und fang bei einer Station, den 
Diakon vertretend, das Evangelium. Deshalb wegen 
unbefugter Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen ange⸗ 
klagt, wurde er geſtern von der Kreisgerichtsdeputation 
zu Tuchel, nach dem Antrage des Staatsanwalts, zu 
15 . Geldſtrafe verurtheilt. Das Gericht concludirte: 
In Ermangelung eines Diakons mußte der Pfarrer 
ſelbſt das Evangelium ſingen, alſo hat ꝛc. Z. nicht den 
Diakon, ſondern den Pfarrer vertreten, mithin eine 
geiſtliche Amtshandlung verrichtet. u 

— In Oſterode wurde dieſer Tage ein Eiſenbahn⸗ 
Schaffner verhaftet, welcher auf der Fahrt nach 
dort ein im Zuge fahrendes junges Mädchen beläſtigt 
batte. Bei der Zuverläſſigkeit unſeres Bahnperſonals 
dürfte ein derartiger Fall ſehr vereinzelt daſtehen. Um 
fo beſſer ift es, daß durch ſofortiges Einſchreiten gegen 
den Schuldigen dafür geſorgt wurde, daß der gute Ruf 
der Beamten und das Vertrauen zu denſelben aufrecht 
erhalten worden iſt. ß . 
Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Kirſchſtein 
in 1 iſt zum Conſiſtorial⸗Aſſeſſor ernannt 
worden. 

Memel, 18. Dezbr. In unſerer Stadt wird 
gegenwärtig eine Petition an den Reichstag colpor⸗ 
tirt, worin um die geſetzliche Erlaubniß zur Einrich⸗ 
tung hombopathiſcher Apotheken gebeten wird. 

* Schneide mühl, 17. Dezbr. Am letzten Freitag 
hat fi) in dem 1½ Meilen von hier entfernten Dorfe 
Schmilau eine blutige Kataſtrophe abgeſpielt. Der 
Schmied K. aus einem Nachbardorfe war dort in den 
Krug eingekehrt und von zwei Söhnen der Krugbeſitzerin 
aufgefordert worden, mit ihnen Schnaps zu trinken. 
Als er dies ablehnte, fielen die beiden Leute mit 
Meſſern über ihn her und der eine von ihnen tödtete 
den K. durch einen kräftigen Meſſerſtich in die Lunge 
auf der Stelle. Derſelbe iſt demnächſt flüchtig geworden 
und noch nicht ergriffen. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
a Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
Vepeſche war beim Schluß des 
nicht eingetroffen. 


thor aus Unvorſichtigkeit gegen einen mit 


Bertbe von ca. 9 A. zertrümmert wurden. — Verloren: mburg, 18. Dezember. [Getreidemarkt. 
eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Seien loco d auf Termine ai — 1 
Nummer 43 333. loco und auf Termine ruhig. Weizen er 


Dirſchau, 18. Dezbr. Behufs Begründung der 
Zuckerfabrik Dirſchau wurde in einer geſtern im 
Hotel zum Kronprinzen hierſelbſt ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung das conſtituirende Comité aus folgenden 
Herren zuſammengeſetzt: Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz, 
Rittergutsbeſ. v. Kries⸗Waczmirs, Rittergutsbeſ. R. 
Heine⸗Narkau, Gutsbeſ. Brandt⸗Lunau, Gutsbeſ. 
Focking, Bürgermeiſter Wagner, Kaufm. Carlsſohn 
und Commerzienrath A. Preuß aus Dirſchau. — In 
der geſtern abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths der 
biefigen Creditgeſellſchaft W. Preuß wurden für 
das Jahr 1878 zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths 
der Bürgermeiſter Wagner und zu deſſen Stellvertreter 
der Kaufmann J. Enß hierſelbſt gewählt (D. A.) 

, Neuſtadt, 18. Dez. Unſer Bildungsverein 
hielt in dieſem Monat zwei Sitzungen ab. Am 
1. Dezember ſprach Herr Kreisſchulinſpector Konſalik 
in einem intereſſanten Vortrage über Inſekten und 
legte zur Illuſtrirung deſſelben eine Reihe ſehr ſchöner 0 
Exemplare verſchiedener Inſekten vor. Am 15. Dezbr. 


Dez. 207 Br., 205 Gd., Ar April⸗Mai ur 1000 Kilo 
211 Br. 210 Sd. — Roggen Ye Dezbr. 151 Br., 
150 Gd., r April⸗Mai Fr 1000 Kilos 151 Br., 
150 Gd. — Hafer flau. — Gerſte ſtill. — Rüböl 
behaupt., loco —, Yr Mai fer 2008 73½. — 
Spiritus ſtill, er Dez. 41, ir Jan.⸗Jebr. Al, 
Ar April⸗Mai 41Yı, Ye Mai⸗Juni Ar 1000 Liter 
100 K. 41%. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loco 12,00 Br., 
11,80 Gd., 7 Dezbr. 11,80 Gd., Ar Januar⸗Febr. 
12,25 Gd. — Wetter: Regneriſch. 


Danziger Börfe, 

Amtliche Notirungen am 19. Dezember. 
Weizen loco ruhig, r Tonne von 2000 8 
feinglafig u. weiß 180-1348 240-260 K. Br. 
.. 128-1318 230-245 A Or.) 

. 127-1308 225-240 A 5 


125-1288 215-225 M Br. 172-232 


; f : FUN -1348 200 225 K Br. K bez. 
fand die zweite Verſammlung ſtatt, welche hauptſächlich rot 120-183 | 
zur Neuwahl des Vorſtandes verwendet werden mußte. euch roth 1291905 1 1 Br. 
Die zahlreich beſuchte Verſammlung wählte zum erſten ruſſiſch orbinair 115-1254 — K. Br. 


Vorſitzenden für das Jahr 1878 Herrn Dr. Strebitzki, 
zum zweiten Herrn Kreisgerichtsdirector Petrenz, zum 
Schatzmeiſter Herr Brandenburg, zu den übrigen 
6 Vorſtandsmitgliedern die Herren Gymnaſiallehrer 
Riemer, Lehrer Herrmann, Hauptlehrer Geiger, Kreis⸗ 
richter Boſchke. Apotheker Böttger und Gerichtskaſſen⸗ 
Coutroleur Birow; ſämmtliche Herren nahmen die 
Wahl an. Nach der Fragenbeantwortung machte Herr 
Gymnaſialdirector Seemann intereſſante hiſtoriſche 
Mittheilungen über die Sophienkirche zu Konſtantinopel. 
Für den nächſten Monat wird dem hieſigen Vereine 
von dem Hrn. Verbandsvorſteher die aſtronomiſche 
Abtheilung des Wandermuſeums, beſtehend aus 
Erdglobus, Himmelsglobns, Tellurium, großem 
beweglichen Planetarium, Mondbahnapparat, Stern⸗ 
größenapparat, Jupiterium und Planetocometarium 
überſandt worden, und es hat die Erklärung dieſer Apparate 
Herr Gymngaſiallehrer Herweg übernommen. 

5 Elbing, 18. Dezbr. Das verlorene Para⸗ 
dies von Rubinſtein wurde am letzten Sonntage hier 
vor vollſtändig gefülltem Saale aufgeführt. Es war 
das eine ſchwere Aufgabe, die ſich der Geſangverein 
geſtellt hatte, denn wie in ſeinen Makkabäern legt auch 
in dieſem Werke der Componiſt das Hauptgewicht auf 
den Chor, der nicht nur mit voller Kraft in die dra⸗ 
matiſche Handlung, ſoweit von feiner ſolchen hier die 
Rede ſein kann, eintritt, ſondern dieſelbe eigentlich allein 
führt. Die Soloſtimmen, deren Aufgaben meiſt dekla⸗ 
matoriſche find, treten nicht allein in der künſtleriſchen 
Oekonomie des Ganzen, ſondern auch in Betreff der 
Behandlung, die ihnen der Componift hat zu Theil 
werden laſſen, weſentlich gegen die Chorſätze zurück. 
Deshalb empfiehlt ſich die Tondichtung beſonders für 
einen Verein, der eigentlich nur über Chormittel ver⸗ 
fügt. Daß Elbing neben ſeinem Kirchenchor noch einen 
zweiten gemiſchten Geſangverein heſitzt, der nicht nur 
den Mulh, ſondern auch die Fähigkeit und die Kraft 
hat, eine ſo wuchtige, mit allen Mitteln der modernſten 
Romantik überreich ausgeſtattete Muſik zu ſtudiren, iſt 
aller Anerkennung werth. Deſto verwunderlicher bleibt 
es dann aber, daß wir mit der Beſetzung der Solopartie 
in ſolchen Concerten immer auf fremde Kräfte gewieſen 
ſind. Freilich muß man berückſichtigen, daß die jedem 
Verein angehörenden Dilettanten ſelten Zeit, vielleicht 
auch nicht immer Luſt haben, ihre Mitwirkung über die 
Aufführungen des muſikaliſchen Körpers, dem ſie ſich 
angeſchloſſen haben, auszudehnen. Für eine ſo be⸗ 
ſcheidene Sopranpartie hätte man aber doch kaum 
nöthig haben ſollen, Frl. Beate Würſt aus Berlin G 
herzubemühen. Die noch ſehr jugendliche und ſehr ans 
muthige Dame giebt vorläufig kaum mehr als eine 
helle, jugendfriſche Stimme und eine tüchtige, wenn 
auch noch nicht vollendete Schule. Mit beidem wirkte 
fie entſprechend. Tiefere Befeelung, kräftigerer Aus⸗ 
druck, wärmeres Colorit wird die Fortſetzung ſo gut 
begonnener Studien ihrem anſprechenden Geſange geben. 
Hr. Glomme erwies ſich wieder als der zuverläſſige 
Sänger den wir kennen. Die Abſage des Hrn. Krenn 
vermittelte uns die Bekanntſchaft des Königsberger 
Heldentenors Müller⸗Kannenberg, eines Künſtlers 
von ſeltener Begabung. Eine Stimme rein, klar, voll 
ausgiebiger Kraft und herrlichem Wohllaut, nicht 
gerade ſüß und von ſinnlich bezauberndem Klangreiz, 
aber ein rechter echter Heldentenor. Dieſes wunder⸗ 
volle Material iſt in beſter Schule gebildet, 55 
Müller⸗Kannenberg ein Geſangskünſtler, wie Pro⸗ 
vinzialbühnen ihn felten den ihren nennen. Reine 
Intonation, ſcharfer, beſtimmter Einſatz, meiſterhaftes 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 215 A 
Auf Lieferung 126 5. bunt r Dezember 215 
bez., er April⸗Mai 218 K Br., 216 K. Gd. 
Roggen loco flau, Ye Tonne von 2000 8 
Inländiſcher und unterpolniſcher 130 —134 K, ruſſiſch 

124—126 A 

Regulirungspreis 1208 lieferbar 130 K 5 

Huf Lieferung Kr April⸗Mai unterpolniſcher 

141 A. Br., 138 l. Gd., inländiſcher 140 K bez., 
or Mai⸗Juni unterpoln. 140 . Gd. 
Gerſte loco ur Tonne von 2000 f große 110/188 
162—168 K., ruſſ. 1088 146 . 
Hafer loco r Tonne von 20008 116 -140 &. bez. 
Spiritus loco Ye 10,000 . Liter 47,50 & Br. 
Petroleum loco Ar 100 8 (Driginal⸗Tara) ab Neue 
fahrwaſſer 14 A. n 
Steinkohlen loco e 3000 Kilogr. ab Neufobrwaſſer in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 40—44 
K, ſchottiſche Maſchinenkohlen 43—44 A 

Behfeb und Fonds coneſe. Loudon, 8 Tage, 
20,405 Br., 4% & Preuß. CTonſolidirte Staats⸗Anſeihe 
103,70 Gd. 3% Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 
92,70 Gd. 3½ f Weſtwreußiſche Pfund brieſe, ritteꝛ⸗ 
ſchaftliche 82,30 Gd. Art do. do. 94,45 Gd. 4½ f. 
do. do. 100,60 Gd. 

Das Brrfkcheramt ber Fanfmantgſchaft. 
Danzig, den 19. Dezbr. 1877. 

Getreide Börſe. Wetter: trübe bei mäßigem 
Froft. Wind: Oſt. 

Weizen loco iſt heute nur ſehr ſchwach zugeführt 
geweſen, aber die Stimmung unſerer Käufer war 
auch ſehr ruhig und der Markt endete in recht matter 
Haltung. Zum Theil wurden geſterige Preiſe bedungen, 
zum anderen Theile jedoch mußte etwas biilliger er⸗ 
laſſen werden. Bezahlt iſt für Sommer: 1248 198 K, 
123/98 200 K., bunt und hellfarbig 123—129 7 205— 
216 K, hellbunt 125/6—1308 220-250 K., glaſig 
127/88 221 K., hochbunt und glaſig 130—1328 224 


Schziffs⸗Liſte, 
Neufahrwaſſer, 18. Dez. Wind: SO. 
Angekommen: George Lockett (SD), Wilſon, 
London, leer. — Bertha, Düwahl, London, Kohlentheer. 
„Geſegelt: Hettie (SD), Willis, Waterford, Ges 
treide. — Roſe Middleton (SD.), Dowey, Libau, leer. 
19. Dezember. Wind O. 3 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 18 Dez. Waſſerſtand: 1 Fuß 3 BoD. 
Wind: O. Wetter: bewölkt, Nachm. kalt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ragen des Tones, Adel des Ausdrucks und wohl⸗ 
thuende Oekonomie bei überlegter Verwerthung aller 
Mittel neunen wir als die hervorragendſten Vorzüge. 
Der Künſtler hatte den Part über Nacht übernommen, 
hätle er Zeit zu feinerer Ausarbeitung gehabt, fo 


12 
würde feine Leiſtung keinen Wunſch unerfüllt gelaſſen S 2 Barometer Thermometer 
aber, ſtung E 15 Freien. d ub Wetter, 
Aus Gosloczyn, Kreis Tuchel, ſchreibt man 1. 
der Berliner „Germania“ unterm 14. d. M.: Vicar 18 4 339,87 | — 0,0 S8. leicht, bedeckt. 
Zielak, welcher nach Erlaß der Maigeſetze ausgeweiht, 19 8 343.67 | „ 888. e 
12 343,74 2.0 OSd., mäßig, bedeckt. 


| 


Zu Weihnachts-Einkäufen. 
[Neue große Preis⸗Ermäßigungl! 


Bei allen Nähmaſchinen⸗Syſtemen meines bedeutenden Lagers iſt eine Preisermäßigung von 10 % eingetreten und empfehle: 
Nene Deutſche Singer⸗Nähmaſchinen von 60 Mk. an, 
Viktoria⸗Nähmaſchinen von 60 „ „ 

Wheeler⸗ und Wilſon⸗Nähmaſchinen von 90 „ „ 
Löwe⸗Nähmaſchinen von 1 


Urtheil der e eee des Gewerbevereins zu Dresden bei der ſtattgehabten 


Ausſtellung von Singer⸗Nähmaſchinen: 


8 2 
Jopengaſſe 61 G. Mix, Jopengaſſe 61 


gegenüber dem Intelligenz⸗Comtoir, 
Chocoladen⸗ Bonbons-, Confituren⸗ und 
Marzipan⸗Fabrik, 


empfiehlt zu Weihnachts Einkäufen: 
Tafel- Chveolade, nur eisenes Fabrikat pro Pfd. von 1—3 ME, 
ferner Krümel⸗Choeolade, Geſundheits⸗Chocolade, ohne Gewürz, 
nur mit Zucker, entölt. Cacao und reine Cacaomaſſe, ſowie Choco 
laden⸗Vulver in vier Sorten. 
Feinſte Deffert:Chocolade a 2,00, 2,40 u. 4,00 Mark. (Carracas). 
Feine und feinſte Tafelconſituren in großer Auswahl. 
Sämmtliche Sorten Bonbons. 


„Im Stiche waren die Leiſtungen der ausgeſtellten Nähmaſchinen gleich gut. — In der techniſchen 
Ausführung aber waren die amerikaniſchen ſogenannten Original⸗Singernähmaſchinen den Deutſchen Singer⸗ 
Nähmaſchinen bei Weitem unterlegen; auch war das zu den amerikaniſchen Singermaſchinen gewählte 
Fabrikat von geringerer Güte als das bei den Deutſchen.“ 

Die amerikaniſchen ſogenannten Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen ſind demnach als ein nur 


mittelmäßiges Fabrikat zu betrachten und den Deutschen Singer - Nähmaschinen 


untergeordnet. 
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden prompt ausgeführt. 
ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemachte. 


Vertreter Deutſcher Nähmaſchinen⸗Fabriken 
Brodbänken- und Pfaffengassen-Ecke 42. 


Sopha-Tep: 


jeden Genres, 


1730) 
re Abend 11 Uhr 50 M. wurde meine]; 
liebe Frau Anna geb. Lehmann, von 
einem tüchtigen Jungen entbunden. 
1734) C. A. Momber. 
Statt beſonderer Meldung. i 
Heute Abend 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Zilske, von einem 
Knaben glücklich entbunden. h 

Memel, den 16. Dezember 1877. 5 
1638) Albert Radig. 
Den am 18. December zu Bromberg im 
73. Lebensjahre erfolgten Tod, unferes | # 
lieben Vaters, Schwieger⸗, Großvaters und 
Bruders 5 


Carl Theodor Krug, 


zeigen allen 1 und Bekannten hier⸗ 
mit tiefbetrübt an. 
Danzig, den 19. December 1877. 
1737), Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
22. Vormittags 9½ Uhr vom Bahnhof 
Leegethor, nach dem neuen Trinitatiskirch⸗ 
hofe ſtatt. 
Geer Abend %11 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden die bei 
uns ſeit 14 Jahren in treuen Dienſten ge⸗ 
weſene Kinderfrau 8 5 
Anna Lakatis geb. Weiss. 
Adl. Liebenau, den 18. December 1877. 
7148) He Froſt und Fran. 
Italien. Blumenkohl, 
große Köpfe A 60 I, 8 
fette Enten, Hasen, 
Rehe, 
eine Sendung 
sehr sohöne Landwurst 
empfing und empfiehlt 


C. M. Martin. 
Delicate geräucherte 
Rinderzunge 


a Pfund 1 Mark, empfiehlt 
C. M. Martin,“ 9 , 
Rehe, Haſen, fette Puten, 
Enten u. Kapaunen, Pomm. 


zum Belegen ganzer Zimmer, 


orafelle 


empfehle in grös: or Auswahl zu bekannt billigsten 


tat demann 
ae 


Otto Klewitz vormals Gar! He 


Langgasse No. 53. 


| Beſte engliſche Regenröcke, Regenſchirme, 
Reiſedecken und Herren⸗Unterkleider jeder Art, 


billigen Preiſen 3 | 
Lorentz & Block, 
11 


n 
R 


in Berlin. S 


Koch- u. Wirthschaftsbuch für alle Tage 
des Jahres 9 


von Christiane Steinbrecher. a 
Eleg. geb. 4 Mark. 6 
Selten ist ein Buch so rasch der bevorzugte Liebling der Frauenwelt ge- 


2 


ke 


9817 worden als dieses neuests und beste auf gesunder, norddeutscher Küche und 5 

änſebrüſte 

1 Sparsamkeit beruhende Koch- und Wirthschaftsbuch. Es löst die fast täglich 

1735) empfiehlt ehörte sorgliche Frage: „Was werden wir morgen kochen p durch seinen 
g 8 Er 


dreifachen täglichen Speisezettel für grosse, mittlere und einfache Haushaltungen 
mit Angabe der Recepte in mustergiltiger Weise. Unter den vielen trefflichen 
Abhandlungen nennen wir: Reform der Küche, Einkochen in luftdichte Büchsen, 
Behandlung der Wäsche, Einkauf der Leinwand u, s. w. u. 8, w. 


Die Sagen der Hohenzollern 


von Oscar Schwebel. 


Magnus Bradtke, 
Sehr ſchöne Tiſchbntter 


wöchentlich 2 Mal friſch zur Stadt geſchickt, 
iſt noch abzugeben vom Dom. Smengorezin 
Kr. Danzig. m ER 1123 


Einſteckkümme 
in neuen Muftern erhielt u. empfiehlt ; 


W. Unger, 


Eleg. br, 3 Mk. 50 Pf, Prachtband mit Goldschnitt 4 Mk. 50 Pf. 

Diese Festgabe für Alt und Jung, deren Widmung Se. K. K. Hoh. 

der Kronprinz anzunehmen geruhte, belebt den Geist alter Sage, die hier um 
so traulicher zu uns spricht, je mehr sie aus der dämmernden Vergangenheit 
unseres allgeliebten Herrschergeschlechtes, von dessen hochragenden Burgen 
des Südens, von dessen Schlachten und Kämpfen im Norden, sinnig fesselnd 
uns erzählt, 


Ni 
n 


zwiſchen ge SE: 1 | U 855 fin 5 
—.—— roße Auction 


mit italieniſcer Bildhauerwaare, 
Langeumarkt 20, parterre. 


Die Fortſetzung der Auction findet 


Donnerſtag, den 20. Deember a. e. 


J. Heptner 
Heil. Geiſgaſſe 120 


empfiehlt fein Fabrikat von Glacee⸗, 
Wildleder⸗, Buckskin⸗, Herren⸗ und 
Damen ⸗Handſchuhe, ſowie Hoſenträger, 
Schlipſe in größter Auswahl zu 


zu erſparen 
billigſten Preiſen. (1742 15 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgegeben. 


ER EEE Joh. Jac. Wagner Sohn, Anctienator. 
9. Bureau: Danzig, Hundegaſſe No. III. (1728 


ende Auction Korb 's Hotel 


Ifaſt neues großes Spiel- 
Holzmarkt No. 12. 


6 U mit Glockenſpiel, acht Stücke 

er vorzüglich gut ſpielend, iſt 
Goldſchmiedegaſſe 2 im Laden billig 

Donnerſtag, den 20. December er., Vormittags 10 Uhr, werde 

ich im Auftrage und für Nechnung der Korb'ſchen Concursmaſſe 

2 elegante Wagenpferde, 7 fette Schweine, 1 Kaſtenwagen 

mit Gefäß, 2 Paar Galapferde⸗Geſchirre, 2 Pferdeleder⸗ 

decken, 1 Paar Bruſtgeſchirre mit Zaum, Leine und Hals⸗ 

koppeln, 2 gute baumwollene Pferdedecken, 2 Peitſchen, 

1 Kutſcherrock, 1 Kutſchermütze, 1 Negenmantel und ver: 


ſchiedene Stallgeräthe, ferner 60 Scheffl. Hafer, 6 Etr. 


um I. Januar a. f findet ein Lehrling 
Aufnahme in unſerm Comtoir Milch⸗ 
Tannengaſſe 10. Gebrüder Engel. 


Zum 1. April miethfrei. 
Langenmarkt No. 9 die Saaletage. 
Langenmarkt No. 10 die Saaletage 

mit kleinem Comtoir. 

Hundegafſe No. 90 die Saaletage. 

Näheres Langenmarkt 9, 3 Treppen. 


8 
a 40 leere Biergefäße, ca. 300 leere Flaſchen ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Joh. Jac Wagner Sohn, Anctienater, 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


Ratenzahlungen angenommen. Alle hier am Platze 


in Danzig, 


g ſehnitzten Holzwaaren, weißen Holzſachen zur Malerei. 


Ueberbindetücher in Seide und Wolle, Cravatten 
und Shlipſe empfehlen in großer Auswahl zu 


N Festgeschenke aus dem Verlag der Liebel’schen Buchhandlung all 
W. 


5 In jeder Buchhandlung (Danzig, Saunjer sche Buchhandlung A. Scheinert) © | 


| Zaubfägevorlagen, engl. Schlit- 


BHreife 


5 Gr. Krämergaſſe 10. 


ſtatt. Die große Garnitur aus feinem römiſchem Marmor wird um Transportkoſten 8 


Erbſenſchrot, 2 Etr. Hen, 14, Schock Stroh. Schließlich 
Pilſener Bier, 8 halbe Tonnen Tivolibier, 3 Mille 


Langgaſſe 43, | 
vis-a-vis dem Rathh. 


Langgaſſe 43, 5 4 
vis-ä-vis dem Rathh. 0 0 
empfiehlt zu 


Weihnachts⸗Geſchenken 

2 „fein gut ſortirtes Lager ſämmtlicher 5 
Papier⸗, Schreib⸗ und Schulmaterialien. 
rößte Auswahl von Lederwaaren, antique ge⸗ 


N 
8 


Reichhaltige Auswahl von Baumverzierungen, als: 
0 Engel, unzerbrechliche Glaskugeln, Früchte, Attrapen 2c. 
= zu ſehr billigen Preiſen. 

Langgaſſe 43. 


.. Gaebel, 


2 9 2 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


elegant. Schlafrücke . 4, 5, 6, 7u.8 Tälr. 
A. Fürstenberg Wwe., Lunggaſſe 19. 


Langgaſſe 43. 


55 


ER 


Kr 


Zu Weihnachts⸗Präſenten 

8 geeignet empfiehlt: 

. Käſtchen und Aktrapen mit Parfümerien gefüllt. 

& Engl. und Frauzös, Taſchentuch. Parfüms. 
Aechtes Eau d' Cologne, Riechkiſſen. 
Taſchenflacons für Parfüms, Engl. Riechſalz, Parfüm⸗ 
Zerſtäuber, Platina⸗Räucher⸗Lampen, Vonbon⸗ 
nieèren, Taſchen⸗Feuerzeuge, neu und praktiſch, Toilette⸗ 1 
Brodbänkengaſſe No. 43, N 


r 


Seifen in eleganten Cartons u. ſ. w. 


Richard Lenz, 


Bi 
alifax⸗Schlittſchuhe, ächt i 
amerik. Patent - Schli:t-| 
ſchuhe für Damen, Herren u. 
Kinder, alle Sorten Holzſchlitt⸗ 
chuhe, eſchene Piecken, feine 
aſchen⸗ u. Federmeſſer, Laub⸗ 
ſägehalz, auf Holz gezeichnete 


ine elegante Wagens oder Reiſedecke ſſt 
zu verkaufen Holzgaſſe 11. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 20. Dechr. (4. Abonn. No. 17.) 
Der Ball zu Ellerbrunn. Luſtſpiel 
in 3 Acten v. Carl Blum. Vorher: 
Waldmeiſters Brautfahrt. Luſtſpiel 
in 1 Act von Otto Sigl. 

Freitag, den 21. Dechr. (4. Abonn. No. 18). 
Viertes und letztes Gaſtſpiel des Herrn 
Kraze vom Hoftheater in Caſſel: Haus 
Heiling. Romantiſche Oper in 3 Act. 

duard Devrient. Muſik von 

Sobgsbend, b. 22 Deeuber (Abe 

aeg , e bene weer Ae am) 

Craratten erhielt wieder des Lebens. Schauſpiel in 5 Acten 


A. Gohn, Ww. N Raupach. 


tenglocken mpf. zum billigſten 


A. W. Bräutigamm, 


1721) 


W 


Operngläſer 
empfiehlt in großer Auswahl 
Gustav Grotthaus, 


Hun degaſſe Nro. 97, Ecke 
Matzkauſche⸗ ff. 


2 


elm-Theater. 


al, h 36. Heiligegeiſtgaſſe 36. 


empfiehlt 
ſich dem geehrten 
Publikum. Donnerſtag, den 20. December e. 


Große 
Extra- Dorftellung. 


„Auftreten des geſammten nen engagirten 
Perſonals. Erſtes Auftreten der berühmten 
Kanonen⸗Königin und Athletin 
k. k. ruſſiſche und ſchwediſche Hofkünſtlerin 
Riss Fatima, 
größte Specialität ihres Genres. 
Erſtes Auftreten des Geſangkomikers Herrn 
Adolf Hirschberg. 

Kaſſenöffnung 6% Anfang 7% Uhr. 
Tages⸗Billet⸗Verkauf von 11 bis 1 Uhr 
im Wilhelm⸗Theater. 
Die Direetlon. 
Albertvereind - Lotterie in Dresden, 
Hauptgewinn 30 000 „., Ziehung 11. 
Februar, Looſe 6 5 K., Proſpekte gratis. 
Fröbel⸗Lehrerinnen⸗Seminar⸗Lotterie, 
Ziehung März, Looſe 8 3 K., 
en 5 1 ach . 
onje a „ nur noch in ges 
H. F. Schultz. ringer Zahl, bei 1736 
=> Th. Bertiing, Gerberg. 2. 
B Ein Buch aus der Bibliothek des Bildungs⸗ 
Vereins iſt gefunden worden und in der 
Exped. d. Ztg. abzuholen. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


Bremer 


Rathskeller, 


Langenmarkt 18. 

Einem hieſigen wie auswärtigen Publi⸗ 
kum mache die ergeb ene Anzeige, daß ich 
auch in dieſem Jahre einen ſehr geſchmack⸗ 
voll decorirten Wintergarten eingerichtet 
habe, zu all recht zahlreichen Beſuch 
ergebenſt einlade. 

A 4 wird an den Tagen vom 
21. bis 24. Dezember, ſowie am Syl⸗ 
veſterabend großes Concert von einer 
Militärkapelle ausgeführt. Damenbe⸗ 
dienung in Coſtumes. 


> dente Mitwoch 3ER 

Königsberger, Rinderſet 
empfiehlt 

Julius Frank. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


0. 10714 der 


Danzig, 19. Dezember 1877. 


Danzig, 19. Dezember. 1 Stimme aus der neuen Binnennehrung hat hören 


3 laſſen. 
* Das Gebändeſteuer⸗Geſetz, insbeſondere der § 17 21 85 
Vermiſchtes. 150 
Rübbl matt, Ar Dezbr. 100,50, 9er Jauuar 100,25, 


ben, 0 Su en Ah bes lasen 
ß von dem Eigenthümer oder Nutznießer unterlaſſe 1 b Ka R ! 
it, den Uebergang eines bisher ſteuerfreien 1 10 Eiiſab end an ach del e er Januar⸗April 99,75, er Mai⸗Auguſt 97,50. — 
Gebäudes in die Klaſſe der ſteuerpflichtigen 0 Dispoſitionen am 18. oder 19. Februar ſtattfinden. Spiritus ruhig, r Dezember 58,00, r Mair 
jenen. Diele a eld 10700 10 einem Ni Drei große Couren im Schloſſe find für die Feier⸗ 1 5 61,50. 
kuntuiß des Ober Tribunal vom 30. Novem lichkeiten in Ausſicht genommen. In der bevorſtehenden gond ewyork, 17. Dezbr. (Sabıbcauzie) Wechſel auf 
nicht firafbar. baute saison dürfte eine fo große Anzahl von Feſtlich⸗ London in Gold 4D. 82% C. Goldagio 2%, 8/20 Bonds 
1 Marienburg, 13. Dezbr. Am vergangenen keiten stattfinden, wie das feit lange nicht der Fall ger bpöt. funbirte 106%, ®/ Bonds: vr 1887.109%, Erie⸗ 
Freitag ſprach der hieſige Poſtdirector v. Riwotzky weſen. — Wie verlautet, wird im Laufe dieſes Winters 7055 . . 107%, an 8 
im Schützenhauſe, das zu dieſem Zwecke mit dem auf der engliſchen Botſchaft ein Koſtümefeſt 1 115 80 Erin! Baumwo a eur 
1% Kilometer entfernten Bahnhofe e ähnlicher Ark ſtattfinden, wie dasjenige, welches vor ger 1 135 o. in New⸗Orleaus 10 I, Be 95 Bun 55 
leitung verbunden war, zum Beſten der n ei zwei Jahren im Palais des Kronprinzen gefeiert 40. 85 x /a, do. in 1 1 1 9145 9 1 
der Poſtunterbeamten über Telepho nie m N wurde. Wie damals die Tage der Mediceer den (ol Aire 9400 1 1 9950 
einem Vortrage recht anſprechende e bes hiſtoriſchen Hintergrund darboten, fo ſoll diesmal eine 7 aße Nie Zucker 17 handen de Wilcox) 
Ffernſprecher folgen. Leider belief fi, nach ander Epoche der engliihen Geſchichte den Ausgangspunkt ie io.) 1815, em | As an 
Unkosten, die Einnahme nur auf 53 . — Aebuliche des Feſtes bilden. Doch ift hierüber Beſtimmtes noch dA Speck (hort clair ) 7% C. Getreidefracht 6. 
Berſuche fanden übrigens auch in der geſtrigen Sitzung nicht entſchieden, da der Bolſchafter, Lord Odo Ruſſel, 3 
des Hand werkervers ins ftatt, nachdem zuvor Herr die definitive GEnticheidung der Kronprinzeſſin, deren Productenmärkle. 
Glaaſſen⸗Mierau eine Vorhefung aus den Shatefpearer Rückkehr aus Wiesbaden demnächſt entgegen geſehen Königsberg, 18. Dezbr. (v. Portatins & Groth.) 
Dorr chen „De loſtigen Wiwer von Windſor“ zum wird überlaſſen hat. a „ Weten mr 1009, File bochbunter 127 211. 12/0 
Beſten gegeben hatte. Außer den vorhin genannten Im Invalidenhanſe zu Berlin ſtarb dieſer 213, 1298 218,76, 130/14 223,50 A bez., bunter ruf. 
Verſuchen hatte der Vorſtand des Handwerkervereins Tage der Invalide der Leibcompagnie, Penningh. 1198 176,50, 4 beg, donde 1288. 4525 Tan 
auch noch eine Ausſtellung mikroſkopiſcher Präparate Derſelbe wurde am 11. Januar 1871 bei Cambron 185,75, 128/98 189,50, ruſf. 1274 185,75 A bez. — 
veranlaßt, die in den nächſten Sitzungen fortgeſetzt durch einen Granatſplitter am linken Auge fo ſchwer Roggen dir 1000 Kilo inländiſcher 1198 126,25, 1227 
werden fol, — Das leste SountagsConsertf verletzt, daß er in Folge deſſen auf beiden Augen ers 131,25, 123/48 133,75, 124/58 135, 126/78 138,76, 
unſerer Stadtkapelle, die unter der Leitung ihres Diri⸗ blindete. Er ſtarb plötzlich, nachdem er mehrere Tage 12879 149,50, l. bez, fremder 1082 128,50 K bez 
ten Herru Pelz recht Tüchtiges leiſtet. war inſofern beſinnungslos war, manchmal ſogar raſte. Die Ob⸗ Dezbr. 130 M Br., 127% M Gb., Frühjahr 136 „. 
reſſant, als es einen Krönungsmarſch aus einer duction der Leiche ergab, daß das Gehirn des Unglück. Br. 134 4 Gd. — Gerſte der 1000 Kilo große 
noch nicht erſchienenen (und noch nicht ganz vollendeten) lichen durch die beſtändig eiternde Wunde ganz in 137,75, 142,76, 145,75, 148,50, ruſſ. 121,50, 127, 
Heis er eln gegeteſer Martenburger, Telft Beige | irung übergegangen, wos den od zur Folds batte 12550 d bey, Meine 14,75, erf. 120. 12350 1 ber 
Derr Geisler iſt Zögli 1 iuns  Mäfon Momofae der 3 a |— Hafer dir 1000 Kilo loco ruf. 26 K bez. — Erbſen 
bud veſpricht be leinen jagendlichen Alte der zahn Firſen⸗ Depeschen der Danziger Zeitung. be 1000 Kilo weiße 111. 121, 16228, 124550, 198,78, 
200 wicht! 20 Jahre und bat ſich in der muſikaliſchen Bremen, 18. Dez. (Schlußbericht.) Petroleum 131 A bez. — Bohnen re 1000 Kilo 128,75, 133,25 fl. 
Welt bereits durch mehrere Compoſitionen bekannt ge⸗ Standard white loco 12,60, 7er Jan. 12,75, Fre bez. — Wicken Ir 1000 Kilo 108,50, 107,75 & bez. 


behauptet, der Dezbr. 32,50, Ar Jannar⸗Februar 32,50, 
e März April 32,25, Yr März: Suni 32,25. Mehl 
behauptet, Nr Dezember 69,50, ir Januar⸗Februar 
69,50, er März⸗April 69,50, e März⸗Juni 69,75. 


& bez.. Ye Februar⸗März 19,90 K bez., ur Mürz⸗ 
April 20 K bez., Ye April⸗Mai 20,05 K bez. 
Frankfurt a. M., 17. Dezember. (J. Harburger, 
Commiſſions⸗ und Agenturen⸗Geſchäft.) Wetter: trüb. 
Weizen hieſiger und Wetterauer 22,22% ., 
ungariſcher 23—23 ½% M — Roggen 18¼ —18% . — 
Gerſte 17½—21 K — Hafer 14—16 fl. — Raps — 
Weizenmehl Nr. 00 35½ f., Nr. 0 33% M, 
Nr. I. 30%, A., Nr. II. 22%, M, No. III. 19% K — 
Roggenmehl Nr. %ı Berliner Marke 22% M, No. II. 
do. 16 f. — Bei unveränderten Preiſen war der Ver⸗ 
a 5 a en a ne ein 100 
wacher. Die Preiſe v en ſi auco hier r f 
Kilo je nach Qnalität. 


Meteorologische Jepeſche vom 18. Dezember. 


8 Uhr Morgens. 
Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Dem 
Aberdeen . 771,9 W. ſtill ſwolkenl! 3,3 1) 
Copenhagen 766,4 O leicht ſbed. 0,3 
Stockholm . 766,4 — fill heiter — 3,8 


; ; Febr. 12,85, r März 12,86. — Buchweizen %r 1000 Kilo 94,25, 100, 101,25 K. #1: 5 
rr e eee len Frankfurt a. M., 18. Dezbr. Effecten⸗Societät. bez. — Rübſen dee 1000 Kilo Dotter 230,50 K. bez. use 855 155 09 le eo — 809 
rd de neu gewählie und kürzlich vom Könige be⸗ Ereditactien 175%, Franzoſen 217%. Geringes Geſchäft. — Spiritus du 10000 Liter & ohne Faß in Moskan 778.7 S leicht Schnee —12.8 
mn N 8 eral⸗Landſchaſtadirector Rittergutsbeſitzer Ann ſterd am, 18. Dezember. [Getreidemarkt.] Posten von 5000 Liter und darüber loco 48% K bez. Cork 777,5 N leicht Nebel 2,85) 
. 11105 ken weicher bisher als Departements⸗ (Schlußbericht) Weizen er März 315. — Roggen Dezbr. 49 4. Br., 48%, . Gd. Jannar⸗Mürz 50% & Bret 777.3 N fin beiter 7.00% 
ee tie ch den Oberpräſidenten dr März 187, 5 Mai 188. Hr, 49% A Gd Frübjahr 52½ N Br., 52 K G d., Helder 768 Nas ſchwach wolkig 7.6 
Landſchaftsdirector fungirte, durch den Oberp 5 5 63.90, Mai⸗ Juni 53 M Br. 52% M. Gd. Juni 54 f B 885 ! f N 
4 u fein neues Amt eingeführt. — Geſtern waren | . Wien, 18 Dezbr. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,90, r., 52% Juni r. Sylt 762,6 — fill Nebe! 4,5 
3 v. Horn v 8 B Silberreute 66,90, Oeſterreichiſche Goldrente 74.80, 53½ N. Go., geſtern Juni 53 ½ M. bez. amburg . 764,1 So ſtill Nebel 38% 
die Spitzen unſerer vornehmſten Stände zur Beſprechung } — burg . x i . 
über d m Beſten der Erziehungsauſtalt in der Ungariſche Goldrente 91,65, 185ar Looſe 109,20, Stettin, 18. Dezbr. Weizen * Dezbr. A, Swinemünde. 765,8 NNW ſtill Dunſt 0,605 
Königsstraße im großen Börfenfoale zu atrangirenben | 1860er Loofe 113,30, 1864er goose 185,20, Grebitlonfe| i Frübſahr 208,50 A, dee Mai⸗Juni 210,00 4 —| Neufaßrwaſſer 765,0 8888 Ai Duaſt — 01 
| S 02 5 ll in die Königsballe eingeladen worden. 153,70, Ungar. Prämienlooſe 76,50, Creditactien 208,80, Roggen Yar Dezbr.⸗Jaunar — A, Per Frühjahr Memel. 767,7 SD ſchwach heiter — 3.8 0 
ii gen 90 a if Bee: der Eintrittspreis pro Perſon Franzoſen 257,00, Lomb. Eiſenbahn 76,75, Galizier 140,00 A, „Pr. Mai⸗Juni 139,00 4 — Hafer Yır aris. 7733 NNW ſchwach bed. 77 
85 SER ein fe t worden, für Familien auf 10 K. | 246,00, Rafchan-Öderberg. 101,00, Warbub. 89,50, ord- Derr. — 4 — bibi 100 Kilogr. 9. Dezbr. Crefelb . 7675 N frisch bed. 700 
ee r (R. H. 3) peſtb. 106,00, Glifabetbbaßn 160,00, Nordbahn 19350 42,0 A, . April Mal 72,50 A — Spiritus loco Narlerude . 767,9 Se fiir. gegen 278 
1 öfllichen Seite des Nationalbank 794,00, Türkiſche Looſe 12,70, Unionbanf 47,60. . Pe Dezember 47,60 A, 7d April: Wiesbaden 766,1 NW Oſtill Regen 233 
„Pillau, 48, Dez. Auf der öfllichen Seite der 61,50. Anglo⸗Anſtrie 89,25, Deutſche Plätze 58,30, Mai 5040 A. — Petroleum er Dezember 13,40 4 Caſſel. 766.8 SW ſchwach bed. 10 
fogenannten ruſſiſchen Damme; an unſerem Hafen ist Londoner do. 119,55, Pariſer do. 47,70, Neiſterdamer Berlin, 18. Dezbr. Originalbericht von C. Faltin.]] München . 767,1 W mäßig Schnee 0,6 
der Bau eines Vor⸗ und ü dende de der bo. 98,60, Napolzeus 9,57, Onkaten 5,65, Silber-] Der beutige Markt geftaltete ji) bei matteren weſtlichen Leipzig... 765,5 W leicht d. 1.019) 
Angriff genommen und Ausfiht vorhanden. daß dere Coupons 104,90, Markuoten 58,90. i Verichten für die meiften Artikel bei wenig belebtem Perlin 7680 S leicht wolkig 0,8) 
ſelbe in wenigen Jahren vollſtändig fertig geſtellt und London, 18. Dezbr. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ Verkehr, niedriger, ausgenommen Weizen, für den ſich Mi ; 


Wien . 766,2 — till Schnee — 2,2 
Breslan. . . 765.5 WNW ſchwach bed. — 19 * 
) See ruhig. ) Seegang leicht. ©) Seegang leicht. 
) Sprühregen. ) Seegang leicht. 6) Seegang leicht. 
) Nachts Regen. ) Abends Schuee und Regen. 
9) Geſtern Regen. 10) Schneeflocken. 
Auf den britiſchen Inſeln und der öftlichen Oſtſee 
iſt das Barometer bei ſinkender Temperatur geſtiegen. 
Der über ganz Europa hohe Luftdruck hat fein Maxima 
in Centralrußland und vor dem Kaual. In dem 
Zwiſchenraume herrſcht in Deutſchland faft überall ſehr 
trübe, feuchte Witterung, an der Küfte theilweiſe mit 
Nebel, und haben bedeutende Negen⸗ oder Schneefälle 
ſtattgefur den, die vielfach noch fortvauern, nur jenjeits 
der Weichſel iſt trockenes Wetter mit Froſt eingetreten. 
Im Allgemeinen walten ſchwache Winde oder Wind⸗ 
ſtillen vor, nur Karlsruhe meldet Sturm, auf dem 
Kanal und der ſüdlichen Nordſee herrſcht mäßige nörd⸗ 
liche Luftſtrömung. 
Deulſche Seewarte 


dem Verkehr übergeben ſein wird. Dieſer neue Hafen 
wird alsdann mit bem biefigen Bahnhofe durch Schienen: 
geleife, die dicht an den Dörfern Alt⸗Pillau und Wo⸗ 
gramm vorbeilaufen, verbunden werden. 


0 Juſchriſten an die Redaction. 


ſols 95. 5 . Italieniſche Rente 73½. Lombarden l ſiſcher C 
6946. Zn Lombarden⸗Prioritäten alte 9Y,. Ap& Lomb. | Kanfluft zeigte und auch die Kündigung erfreute ſich 
Priorit. nene 9%. 3p% Rufen de 1871 78%. ö prompter Empfangnahme. Dies zuſammen brachte eine 
Feen de 1872 78%. bet. Ruſſen de 1873 77¾. Silber ſtramme Fade und abermalige Steigerung hervor 
55 76. Türkiſche Anleihe de 1865 9. 578. Türken de und ſchließt der Termin 212½ Geld. Andere Termine 
Ius 9. Ha. Vereinigte Staaten r 1885 —. 57 Ver⸗ unbeachtet und unverändert. Loco gut preishaltend. — 
ein e Staaten 5 c fundirte 106 ½. Oeſterreichiſche Roggen loco ſchwacher Verkehr, ruſſiſche Waare ſtellte 
Silrerrente 57. Oeſterreichiſche Papierreute 53. ſich etwas billiger, inländische behauptete letzte Preiſe. 
6 8nungar. Schatzbonds 94%. Set. ungariſche Termine geſchäftslos. — Rüböl war bei ſchlecht aufge⸗ 
S batzbonds 2. Emiſſion 88½ tt Pernaner 12%,. | nommener Kündigung und dadurch hervorgerufene 
Ppenier 13%. Platzdiscont 3½ f. In die Bank floſſen Realiſationen auf vordere Termine weſentlich matter, 
heute 20 000 Pfd. St. — Wechſelnotirungen: Berlin —. wodurch der Report ſich vergrößerte. — Spiritus in 
Namburg 3 Monat —. B Frankfurt a. M. —, effectiver Waare reichlicher zugeführt und angeboten, 
Bien 12,20. Paris 25,35. Petersburg 23%. war loco und auf Termine matter — Petroleum trotz 
Liverpool, 18. Dezhr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ beſſerer amerik. Notizen matter. — Roggenmehl unveränd. 
ber chi). Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation Weizen 1000 Kilo, gekünd. 12 000 Ctr., Kündigungs⸗ 
und Frport 1000 Ballen. Matt, auf Zeit ½2 d. billiger. preis 210½ , loco 185 225 . u. Qual., gelb ruſſ. 
Amerikaner aus irgend einem Hafen Februar⸗März⸗ und galiziſcher 190 —205 K. ab Bahn bez., gelb ſchleſiſcher 
Lieferung 6 ¼ d. 8 und märkiſcher 200—210 K ab Bahn bezahlt, weiß 
Liverpool, 18. Dezember. [Getreide markt.] polniſcher — A. ab Bahn bezahlt, Ya Dezbr. 
Weizen 1 d., Mehl 6 d. niedriger, Mais feſt. — Wetter: 210—212 ½ K bezablt. Per Dezember » Januar — M, | EEE 
Schön. zu April» Mai 206 ½ —207 M bez., Jr Mai⸗Juni 
Antwerpen, 18. Dezbr. Getreidemarkt. 208 ½ & bezahlt. — Roggen d 1000 Kilo, gekündigt 
(Schußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet. 2000 Ctr., Kündigungspreis 140 K, loco 131150 & 
Hafer matt. Gerſte ruhig. — Petrolenmmarktſasch Qualität, ruſſiſcher 131—139 A ab Bahn bez., 
(Sch ußbericht.) i 897 1 99 33%, 0 1 575 Wit den 925 140 195 
nehrung mit dem Danziger Werder] bez., 33½ Br., r Deßbr. J bez. und Br., „ diſch — A ab Bahn bezahlt, e Dezember ez. 
en er Deichunterhaltun als einen Jaunar 32% hez und Br., zer Febr. 31½ bez., 32 der Dez.⸗Jan. 140 M bez., der Jan.⸗Febr. — A. bez., 
Wandel auf den Bahnen des Communist Br., Ne Mürz 31% Br. Behauptet. April⸗Maf 142% & bez. r Mai-Inni 142 141% 4. 
bezeichnet zu ſehen, wurde diesſeits am Paris, 18. Dezbr. (Schlußbericht) Spk Reute bez. — Rübtl er 100 Kilo mit Faß, gekündigt 1000 
Mnigſten vermuthet. Daß die neue Binnen» 73,20, Anleihe de 1872 108,40, Italieniſche Hp. | Str, Kündigungspreis 71 K, loce mit Faß 725 A, 
nehrung in den Jahren nach dem Dünenbruch ſich Rente 73.85, Oeſterreich. Goldrente 63,25, Ungarische loco ohne aß 71 &., ee Dezbr. 71,2 70,8 &. bez., 
egen die Angriffe des Stromes gewehrt hat, iſt gar⸗ Goldrente —, Franzoſen 547,50, Lombardiſche Eiſen⸗ [die Dezbr. Jan. 71, & Br., Ye Jau.⸗Febr. — 4 bez., 
ai t beſtritten, es wird auch kein Zweifel gehegt, daß bahn-Actien 165,00, Lombardiſche Prioritäten 238,00, 5 1 
der Verband den neuen Deich am Durchſtich wird Türken de 1865 9,25, Türken de 1869 47,00, Türkenlooſe Juni — . bezahlt. — Spiritus Her 1000. . 
ſelbſtftändig unterhalten können; der diesſeitige Vor⸗ 28,25, Credit mobilier 165, Spanier exter. 128, do. mit Faß, gekündigt 40 000 Liter, Kündigungspreis 
| fee bezweckte mit feinen Darlegungen nur, Anſichten inter. 12, Suezcanal⸗Actien 357, Banque ottomane 49,2 K, der Dezember 49,3 bis 49,2 M bezahlt, 
lber das Stromregulirungsproject zur öffentlichen Dis⸗ 357, Socists generale 472, Credit foncier 640, neue 
euſſton zu ſtellen, um die Meinungen für die demnächſt Eaypter 162, Wechſel auf London 25,16%. — Ruhig, 
einzuleitenden Verhandlungen mit den Betheiligten zu beſchränktes Geſchäft. 
ieſer Zweck iſt auch inſofern erreicht, als ſich Paris, 18. Dezembe 


ER 


Ye Dezember Seitens ruſſiſcher Commiſſionäre gute 


Auf die Zuſchrift in Nr. 10 701: „Eine Stimme 
aus der neuen Binnen⸗Nehrung“, deren Inhalt 
dete in der Sonntags⸗Ausgabe unſerer Ztg. von 

| a ever Seite beleuchtet wurde, geht uns aus dem 

Fe Marienburger Werder noch folgende weitere 

ntgegnung zu: 5 

| Der Berfaffer des Eingeſandt aus der neuen 

Binnennehrung in Nr. 10 701 d. Btg. ereifert fich gar 

ſehr für die Selbſtſtändigkeit dieſes Gebiets nach 

perfecter Stromre 11 5 5 Der Bericht aus 
dem großen Marienburger Werder, auf welchen Bezug 
genommen wird, iſt nur die individuelle Anſicht eines 

Einzelnen und in keinem hohen Rathe mit obligatem 

Denketſchweiß beſchloſſen, wie auch die oben erwähnte 

Juſchrift die Meinung eines einzelnen Bewohners der 

Heuen Binnennehrung iſt. Wenn dieſer Deichverband 

ſich nach vollzogenem Durchstich eine eigene Verwaltung 

geftatten will, ſo iſt diesseits wahrlich nichts dagegen 
einzuwenden; allein den Vorſchlag einer Vereinigung 


ER 


7. N 2 

Viele Perſonen, welche ihre Beſchäftigung tagsüber f 
vom Haufe fernhält, find, wenn fie von Erkältungen, 
Entzündung der Schleimhäute, Katarrh oder ſonſligen 
Affectionen des Halſes und der Lunge befallen werden, 
kae Stande, ſich die nöthige Pflege augedeihen zu 
aſſen. 

Dem wird durch die Anwendung der Guyot' ſchen 
Theerkapſeln, welche die verſchiedenen Tiſanen, 
Bruſtpaſtillen ganz und gar überflüſſiig machen, volle 
ſtändig abgeholfen. Es genügt ſchon, wenn man bei 
Mahlzeit zwei oder drei Theerkapſeln zu ſich nimmt, 
und da der Flacon 60 Kapſeln enthält, jo kommt dieſe 
durchaus wirkſame Heilmethode, die außerdem den Ger 
brauch jeder anderen Medicamente ausſchließt, auf nicht 
höher als 10—20 J täglich zu ſtehen. Zur Vermeidung 
der zahlreichen Nachahmungen ift genau darauf zu ſehen, 
daß jeder Flacon die Unterſchrift des Herrn Guyot in 
dreifarbigem Drucke anfweift, 

Depot in Danzig bei Herrn Riohard Lenz, 
Pr Brodbänkengaſſe, en gros. 


Producten markt. Weizen 52,1— 51,7 & bez., er Juni⸗Inli 53 52,7 K bez., 


RE 


ENGER 


Berliner Fondsbörſe vom 18. Dezember 1877. 


; iftsthätigkei igen Börſe blieb auff ſtärkere Juanſpruchnahme der Bank. Die Anlagen ders teten ſich auf geſtrigem Nivean. Von auswärtigen | Verkehr faſt gänzlich. Bankactien ziemlich feſt. In⸗ 
| 110555 een lat ſaben ee ſich in der 2. Dezember⸗Woche um Staatsanleihen waren Italiener verhältnißmäßig am duſtriepapiere unbelebt. Montanwerthe im Allgemeinen 
allen ( 55 i te fi) faft noch geringfügiger als der voll⸗ 6,84 Mill. Mk. Die internationalen Speculations⸗ regſten Meift ließen die Notirungen etwas nach. feſter. Wechſel zeigten ſich im Allgemeinen matt und 
geſchüf 15 Ian loſe Caſſa⸗Verkehr. Der Geldmarkt ließ | Papiere fanden wenig Beachtung. Oeſterreich. Eredit-| Ruſſiſche Werthe niedriger aber ganz unbelebt. Preuß. in der Notiz faft ſämmtlich herabgeſetzt; für Holland 
hate Berfteifung erkennen, und es fiellte fi | actien und Franzoſen unterlagen nur ſehr winzigen und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill, gelang es den alten Cours noch zu behaupten. 
der Discontſatz am offenen Markte etwas höher. Der Cours⸗Schwankungen. Die öſterr. Nebenbahnen waren auch Eiſenbahnprioritäten zwar feſt, aber ohne regeren 
5 publicirte Ausweis der Reichsbank conſtatirt a anle) feſt. Die localen Speculationseffecten behaupsi Umſatz. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der + Sinſen vom Staate garartirt. 
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* Oi. 17s Div. 1876 a Div. 187. 
Deutsche Fonds, Hppotheken⸗Pfandte „Ju. sc. 5 62 „ | mertimgambug 172,25 11 Sbm 1 9% de. do. Slbettai 5 63,75 | Disc. «Command. 105,10 4 | Berg u. Hütten⸗Geſellſa 
siniere Ant 43104 unt. pfld. Pr Het] ö | 9825] 35. Steel f. ul. 6 46,25 wer in. Nerbayn — . [iltwänfersum 15 0 | Human. Nordend. 5 55,40 Gew. Er. Sue 1 r 570 
r eaten. 4, 94,30, Lob rd. Hope vd. 5 101.50 do. Pran. 5 150,50] Berl Dad⸗ Magd. 14,25 3% de. StR 71,25 4 | Anna. Oäbahn 5 52,60 Int. Oardelsge. — € Aeg. e N 
Br. sine. 34] 98 Cent. Bd. Er.⸗Pidb. 5 10 do do ven 1886 5 145,75 Verlin⸗Stettin 106 8/10 Seimar⸗Gera gas 32 2% Sreſt⸗Gralews 565,80 Königsb. Ber.⸗B. 8,50 5% 5 98. u. Laurah. 68,40 2 
ee „A. 1855 3134,40 vo. doe. 5 106 Ruff. Bod. rd. d. 5 Bresl. S hm.-Ibg. 58,60 5 de. Stehr. — 0 Fchark,Aew rtl. 5 | 80,40 | Meining. Greditb. 70,25 2 Seen am 15,50 1% 
e 4| 94,60 Kündb. do. 441100 Ruf: Central de! 5 78,25 Köln⸗Minden 85 5% Breſt⸗Grajewo 25,25 0 | Kaurgk⸗Sharkow 580,10 Norddeutſche dank 139 8 8 01 N 18 5% 
W G. Abbr. 4 94, 75 Dan. Ovp.⸗Pfobr.? | — uſſ. Bol. Schatvol. 3 75,50 Erf. Ar. Kemyenn | — I Oreſt⸗Kiew 44,10 0 Turst- Kew 5388,10 Det. Erevit. Ant.. — 1¼ | Stetoria⸗ Hütte — — 
Seren, Sb. 26. 83,50] ot. Främ.-np. 5 105,75 bol. Pp. . 5 | 62. do. Ep | — 0 Salter e . u. 18, Dar. 
| Bfpeen do 4 | 94,30] Bomm. N 104 94,60] do. Liquidat.⸗Br. 455,0 Halle Soran-Oub. 8,10 % Gotthardbahn 43,30 6 | +Mozco-Smotener| 5 82 Pr. Cent. Bd.-Er. 117 9% re 5 25 Den 
do. 4510140 Eee ir 5 92 famerit. 5% unl. 5 101,60] do. St-pr. 27,90 0 | 4 Hronyr. Kusel 48,60) 5 Avbinsk Bologove 5 | 80 Preuß. Erd.-Au.. — 0 10 ale 105 
pfandbr. 3 82,50 e v. 5 | 92,75] do. do. b. 131 | 6 103,25] Dauner vAltenbei 7.25 0. Lüttich--Vimburgg 14,25 © | Holiiangotow | 589 e e e 2 20 lgopden 2 15.5 20,425 
Bomm. do. 4 | 94,25 Sai ee eee empor. Stadt A. 7 108,50] de St.- Br. 18 0 Oeſter.⸗Fran z. St. — 5½ IWarſchan⸗Terezy. 5 82,70 Fa n 1 47 0 5 510. 5 20.255 
} & de. [441101,40) Ausländiſche Fonds. do. Golda. | & 196,60] Martiſc⸗Peſen | 1180| © fo. Nordwetb. 177.60ꝛ ͥN % 87 er a. 80 N a 87 
erg. 22 29,10 one. Bot elle e 2% . gen en. 39 50 4% Bank und Induftrie dien ver ub 0,0 0 S bert, fe 48 2 8,5 
. 82,60 5 4 do. Tabaks⸗Act. — MNagdeb.⸗Halberft, + Reichenb. Pardb. 9 . ea . y 
| Barkvreuß 1 25 A 94,75 A iber e 56,30 do. Tabaks⸗Obl. 6 102,25 1 55 525 33% Kamber 1 440 Dre 750, 9. |Wetien d. Selena 6460| 55 1 155 2 169 5 
| 1 8 100,70] da. Loose 154 4 97.25 Franzöſiſche Rent 5 — o. 0. 95,75 5 do. St.⸗Pr. 59,40 3 Berl. Bankverein 39 0 Leipz. Feuer ⸗B. 8370965 aan. 4168. 
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Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu eine 
al. Seis Genc zu w 


bing, 
I. Abtheilung, 
d. 18. December 1877, Nachmittags 12%, Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Johaun Jacob Schidlowski hier iſt der 
gemeine Concurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Albert Reimer hier, 
Waſſerſtraße, beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
dem auf ü 

den 3. Januar 1828, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 10 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Kreisrichter Biſchoff anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellang eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufaegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
olle bis zum 20. Januar 1878 ein⸗ 
chließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber oder andere, mit den⸗ 
ſelhen gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. (1703 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Gutsbeſitzer Friedrich Sieh 
gehörige, in Lonczyn belegene, im Grund⸗ 
buche Band II. Blatt 145 A. verzeichnete 
adlige Gut, welchem die Grundſtücke 
Lonczynerhütte No. 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 9 
1 5 rieben ſind, ſoll 
am 31. Januar 1878, 
0 Vormittags 11% Uhr, 
in Lonczyn an Ort und Stelle im Wege 
der g nder e Eule verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am I. Februar 1828, 


Mittags 12 Uhr, 
n unſerem Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1, 
erkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der ber | 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 241 Hekt. 38 Are 48 ⸗Mtr.; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück 11 Grundſteuer veranlagt worden, 
360 Thlr. 12 Pf.; Nutzungswerth, nach 
welchem das e Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 318 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbus blattes und andere daſſelbe 
angehende Nachweiſungen können in unſerm 
Geſchöftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 6 

arthaus, den 11. November 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaftatinnsrichter. (153 


$ 

Nothwendige Subhaftation. | 
Das dem Gutsbeſitzer Hermann Schulz 
gehörige, in Max belegene, im Grundbuche 

Ei VII. Blatt 1 verzeichnete Grundſtück 

0 1 


am 25. Januar 1878, | 
Bormätags 11% Uhr, 
in Max an Ort und Stelle im Wege der 
N verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 26. Januar 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäfkshauſe, Zimmer No. 1, 
verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundsteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 251 Hekt. 15 Are 80 ◻I⸗Meter; 
der Reinertrag, nach welchem dieſes Grunr⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
385 K 553; Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 330 . ; 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
Tant der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchr 


des Grundbuchblattes und andere vor dem K 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können Albrecht vorgeladen, um dieſen ihren An⸗ 
in unſerem Geſchäflslocale Bureau III. ſpruch anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
dieſem Anſpruche werden ausgeichloflen, 


eingeſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamteit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Carthaus, den 11. November 1877. 


Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (154 


Belanntmachung. 
Das zum Vermögen der hieſigen höheren 
Bürgerſchule gehörige Rittergut Gogolin 
beſtehend aus 
85,33,60 Hektaren un 


| 


‚40, . Wieſen, 
21,53,90 s Weide, 
2,91, 90 Garten, 
05310 >» Hofraum. 
131,73,10 Hektaren überhaupt 


wird am 24. Juni 1878 pachtlos und ſoll 
von da ab bis zum 24. Juni 1896 neu 
verpachtet werden. a 
Zu dieſem Zweck haben wi 


min au 
VDonnerſtag, 10. Januar 1878 
Vormittags 11 Uhr | 

im Seſſtonszimmer unſeres Rathhauſes an⸗ 
beraumt und laden Pachtluſtige zu demſelben 
ergebenſt ein. t N 
Die Contractsbedingungen find ander⸗ 
weit feſtgeſtellt und werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht werden, können auch auf 


am 11. Mai 1844 
verſtorbenen Ludwig Zgliczynski, für welchen 
im Depoſitorium des Königlichen Kreis⸗Ge⸗ 
richts Strasburg ein Vermögen von 560 di. 
niedergelegt iſt, werden hiermit zu dem 


am 5. September 1828, Vor⸗ 


unter der Verwarnung vorgeladen, daß ſonſt 
der landes herrliche Fiskus für den recht⸗ 
mäßigen Erben angenommen, ihm als ſolcher 
5 Nachlaß zur freien Dispoſition verab⸗ 
| 


Rech 

Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich 
lediglich mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden wäre, zu begnügen 
verbunden ſein ſollen. 


vportofreies Erſuchen von uns gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 


Im Lizitationstermin hat jeder Bieter 
Caution von 1000 Mk. zu beſtellen. 
as Pachtgelder⸗ Minimum ift auf 
4500 Mk. feſtgeſetzt. 

Culm, den 27. Rovember 1877. 


Der Magiſtrat. 


Kallwitz. 

Bekanntmachung. 

I. Alle diejenigen, welche an folgende ein⸗ 
getragene Forderungen, beziehungsweiſe die 
darüber ausgefertigten Hypothekendoku nente, 
und zwar über; 

I. a. 70 Thlr. 20 Sgr. Eingebrachtes und 
eine Forderung der Wittwe Mari⸗ 
anna v. Ciſſewska BP auf 
Gıund des Erbiheilungs⸗Receſſes 
vom 10. und 27. Februar 1819 durch 
Verfügung vom 19. September 1820 
auf dem Grundſtücke Czarnowo Blatt 
19 Abtheilung III Mr. 5. 
77 Thlr. 25 Sgr. Erbtheile der Ger 
ſchwiſter Mathaeus, Marianna, 
Andreas, Johann, Joſephine, 
Julianna u. Matthias v. Ciſſewski 
eingetragen ebendaſelbſt und auf 
Grund ves gedachten Erbreceſſes durch 
Verfügung vom 19. September 1820 
Abtheilung III. Nr. 6 
eine Caution zur Sicherheit der vor⸗ 
genannten Geſchwiſter v. Eiſſewski 
wegen der von dem damal'gen Be⸗ 
ſitzer übernommenen Verpflichtung 
zur Bezahlung der Nachlaßſchulden 
des Vaters Mathgeus v. Eiſſewski 
eingetragen durch Verfügung vom 
23. Juli 1851 auf demſelben Grund⸗ 
ſtücke Abtheilung III Nr. 
. 200 Gulden Erbabfindung 
von Glowezewska, vorläufig einge⸗ 
tragen auf Antrag vom 18. Dec. 1776 
auf dem adlichen Outsantheile Nr. 54 A 
(jet 16) zu Glowezewitz und übertragen 
durch Verfügung vom 25. September 
1848 auf das Grund ſtück Nr. 2 eben⸗ 
daſelbſt, Abtheilung III Nr. 5. 


(649 


Io 


d 


= 


eingetragen auf Grund ber Kaufgelder⸗ 
belegungs⸗ Verhandlung vom 20. Sep⸗ 
tember 1837 auf dem adlichen Euts⸗ 
antheil Glowezewitz Nr. 54 B. (jetzt 17) 
55 den Joſeph von Grabomski zur 
erfügung vom 31. October 1837 Ab⸗ 
theilung III Nr. 7. { 
49 Thlr. Darlehn nebſt Zinſen einge⸗ 
tragen aus der Schuldurkunde vom 
1. Auguſt 1872 und eingetragen für 
den Kaufmann J. Bluhm zufolge 
Hypothekenbuch⸗Auszugs vom 6. Sep⸗ 
tember 1872 durch Verfügung vom 
ſelben Tage auf dem Grundſtücke Gildon 
Nr. 8 Abtheilung III Nr. 5. 
. 108 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Erbtheilsfor⸗ 
derung nebſt Zinſen der Roſa Brügge⸗ 
mann jetzt verehelichte Riemer in 
Prondzonka, eingetragen auf Grund 
der gerichtlichen Verhandlung vom 21. 
Mai und 15. Juli 1859 auf dem Grund⸗ 
ſtücke Conitz Nr. 187 Abtzeilung III 
Nr. 4 zufolge Hypothekenſchein vom 
6. Dezember 1859. 
400 Thlr. mit 6 Prozent verzinsliches 
Darlehn, wovon der Witt de Jagodda, 
Clara geb Perpließ 300 Thlr. u. dem 
minorennen Conſtastin Jagodda ge⸗ 
hören, und eingetragen auf dem Grund⸗ 


2 


* 


S 


tüde d. Stadt Conitz Blalt27 Abtheil. III a 


r. 6 auf Grund der Schuldurkunde 
vom 25. April 1867 durch Verfügung 
vom 29, September 1867. 


2 


lehns⸗ unp 


2 


der Catharina Goerke in Zawadda 
auf Grund der gerichtlich anerkannten 
Cautions⸗Urkunde vom 21. Febr. 1791 
bei den Grund⸗Acten Kl. Konitz Blatt 4 
vermerkt, und mittelſt Verfügung vom 
14. November 1845 Abtheilung III Nr. 1 
eingetragen, 5 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
onſtige Briefs⸗Juhaber einen Anſpruch zu 
aben verneinen, werden auf 
den 27. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
öniglichen Kreis⸗Gerichts⸗Director 


(9570 


Aufgebot 


Die unbekannten Rechtsnachfolger des 
u Lubowitz in Polen 


ermine 


mittags 10 Uhr, 


11 und nach geſchehener Präkluffon 
i 


nungslegung noch Erſatz der gehobenen 


Lautenburg, den 7. Septbr. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Freude. (5335 


der Auna Das Central⸗Comité 


23 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Kaufgelderreſt, und an die Centralſtelle weiter befördert werden. 


di 


Londmwirthſch 


„300 Thlr. nebſt 6 Prozent Zinſen Dar⸗ ® 


K RN erſt b ispo Erben 0 feine| m 
eine „Handlungen und Dispoſttionen anzuerkennen 
b eineni, San" enthnen chip g, Fon ihm weder 


e 


77 


Aufruf. 


Der ruſſich⸗türkiſche Krieg wird von beiden Seiten mit ſo großer Erbitterung geführt 
und erfordert ſo überaus zahlreiche Opfer, daß die für die Verwundeten und Kranken 
getroffenen Anſtalten überall nicht ausreichen, und daß es ſich als unmöglich erweiſt, der 
von Tag zu Tag wachſenden Maſſe der Verwundeten auch nur die allernöthigſte Hülfe 
zu gewähren oder Linderung ihrer ſchweren Leiden zu verſchaffen. 

Täglich dringen neue erſchütternde Hülferufe zu uns über den in den beiderſeitigen 
Lazarethen herrſchenden Nothſtand, in vielen derſelben iſt für die Verwundeten nicht ein⸗ 
mal das gewöhnlichſte und nothdürftigſte Verbandzeug ausreichend vorhanden. 

Wir haben in Gemeinſchoft mit den unter dem rothen Kreuze verbündeten Deutſchen 
Vereinen aus unſeren geringen Vereinsbeſtänden zur Un erſtützung der in den kriegführenden 
Ländern beſtehenden Hülfsvereinen für beide Theile gleichmäßig bereits hergegeben, was 
wir nicht für die im Vaterlande ſelbſt in Folge des letzten Krieges noch Leidenden unbe⸗ 
dingt Numer mußen. y 5 

Nunmehr richten wir aber an alle Menſchenfreunde die Waben Bitte, uns die 
kräftige Fortſetzung unſerer internationalen Hülfsthätigkeit durch Gaben an Geld und ge⸗ 
eignetem Verband⸗Material zu ermöglichen. Wir bitten deſſen eingedenk zu ſein, daß zur 
Zeit des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges die Gaben des Auslandes für die freiwillige Kranken⸗ 
pflege an Geld allein nach Millionen von Thalern zählte, welchen, ſoweit fie nicht ihrer 
nächſten Beſtimmung gemäß verwendet worden, der ſo ſegensreich wirkenden Kaiſer 
Wilhelms⸗Stiftung für deutihe Invaliden zugefloſſen find. Deutſchland kann hinter dem 
Auslande jetzt nicht zurück bleiben. 5 

„Die Vereine unter dem rothen Kreuze werden als ſolche nicht von politiſchen Sym⸗ 
pathien für den Einen oder den Andern der Kriegführenden geleitet. Sie wollen nur dem 
Intereſſe der Menſchlichkeit dienen, und kennen deßhalb nur unglückliche Verwundete, welche 
um Hülfe rufen und denen ſie gewährt werden muß, welcher Nation ſie auch angehören. 
ehe werden wir auch jetzt alle Gaben, welche uns ohne abweichende Beſtimmung 
der Geber auvertraut werden möchten, den Verwundeten beider Heere zu gleichen Theilen 
zukommen laſſen, und zwar vorzugsweiſe in zu beſchaffendem Verbandmaterial, für deſſen 
zweckmäßige Vertheilung in der zu Trieſt für dieſen Zweck beſonders begründeten inter⸗ 
nationalen Agentur das geeignetſte Organ beſteht. 


Verbandmaterial, von welchem Famentlich alte rein gewaſchene 
Leinewand ſehr erwünſcht iſt, bitten wir an unſer gedachtes Geſchüäftslokal ein⸗ 


ſenden iS wollen. 0 1 
en Empfang der uns anvertrauten Gaben werden wir durch Veröffentlichung von 
Gabenderzeichniſſen anzeigen. 
Berlin, den 26. September 1877. 


der Deutſchen Vereine zu: 
Pflege im Felde verwundeter u. erkrankter Krieger 


Bohlen, 10,5 
Decksplanken, 2270 m. fie 


Uhr im 
rde er. 


Im Laufe der nächsten 8 bis 10 Tage 
werden die Herren #remer Bennett 
& Bremer in London 61 Marklane den 
Dampfer „Ida“ Capt. R. Domke als letztes 
Boot in diesem Jahre mit Stückgütern nach 
bier expediren. Die regelmässige Dampfer- 
Verbindung zwischen Londen und hier, 
wird, wie schon im vergangenen Jahre 
auch in diesem Winter nicht ganz unter- 
brochen, sondern mindestens durch ein und 
je nach Bedürfniss auch durch mehrere 
Boote unterhalten werden und zwar soll 


in London auf hier laden. 
Danzig, den 15, December 1877. 


h. Rodenaoker, 


1510 Hundegasse 31. 


Im Anſchluſſe an vorſtehenden Aufruf bemerke ich, daß Gaben jeder Art für den 
vorbezeichneten Zweck, ſowohl von mir als von der Polizeikaſſe dankbar entgegengenommen 


Danzig, den 8. Dezember 1877. 
Der Polizeipräſident 


Schultz. 
Vom 1. Januar k. J. ab erſcheint im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig: 


Weſtpreußiſche a 
aftliche Mittheilungen, 


Organ des Central⸗Vereins Weſtpreußiſcher am 3. Januar 1878 


einzeln oder parzellenweiſe 


Landwirthe, g wozu ich Kaufliebhaber lade Wa 
Herausgegeben von deſſen Generalſecretair Roslafin, den 16. Dec, 1877. ; a 
Dr. Oemler. Ruohniewicz, 


Wöchentlich 1 Nummer in gr. 40. Halbjährlicher Abonnementspreis 1 K. 50 . Gaſthofbeſitzer. 


ul. Stühmer 
aſſe 


t auf ca. 


Das zur! 
ſchen Coneurs⸗M 


Dieſes Blatt hat die Beſtimmung, die Intereſſen der landwirthſchaftlichen Vereine 
Weſtpreußens zu vertreten, es ſoll zugleich Organ der Verſuchs⸗ und Samencontrolſtation 
des Centralvereins fein und zur Ermöglichung einer umfangreichen Controle des Dünger⸗, 

uttermittels⸗ und Sämereien⸗Handels beitragen. Es wird Aufſätze aus Theorie und 

raxis der Landwirthſchaft, landwirthſchaftliche Correſpondenzen, Mittheilungen der 
neueſten Vorgänge auf dem Gebiete des Ackerbaues, der Viehzucht und der landwirthſchaft⸗ 
lichen Gewerbe, Marktberichte ꝛc. enthalten. a 0 . h 
Inſerate & 20 Pf. die ipalitige Petitzeile finden in den ländlichen Kreiſen Welt: 
preußens die weiteſte Verbreitung durch dieſes Blatt, deſſen Erſcheinen durch die landw. 
Vereine in einer Auflage von ca. 1500 Exemplaren geſichert {fi 


5 5 — RER Par 
Griechische Weine! | 
Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import, Dieselben sind ; 
von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit, Um deren Bekanntwerden zu er- 


& eichtern, versende für Mrk. 17.10 inel, Flaschen, Kiste u 
95 Verpackung | Probekistchen mit 12 ganzen Elaschen i 


= 10 Sorten: „Corinther v. Corinth, Elia, Kalliste, Vino di Bacco, Vino 
5 Sante und Vino Rose v. Santorin, Malvasier v. Misistra 
Achaja Malv. weiss und roth, v. Patras“. 

Absolute Garantie f. Reinheit u. Echtheit. Preisbrochüre a. W. froo 


. F. Menzer, t Neckargemünd. 


Block, 


* 


= Nen erschienen: ji 

Mufikalifcher Hausſche 
{ eft 1— 4. 

Jedes Heft enthält 19 
bis 25 neue und be 
liebte Tänze im leichtern 
Arrangement. 

Preis nur 1 K. 50 3. 


h. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40. 


Danziger Sagen 
poet. bearb. von Garbe, eleg. geb. R. 3. 

Erinnerung an Danzig, 
12 Photolithogr. in Etui A. 1,50 em⸗ 
pfiehlt als paſſendes Feſtgeſchenk 


I. Saunier's „Bus mu 


un 0 
A. Scheinert in Don 91 5 


Viſitenkarten 


in et Ausführung, 100 Stück von 
1,50 an, bei Franko⸗Zuſendung nach 
außerhalb, liefert 


Franz Franke, 


9123) Danzig, Breitgaſſe 60. 


Havanna - Cigarren, 
ſehr feine a Mille, 60, 75, 90, 120 . 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 
Aechte Cuba⸗Cigarren in Origin.⸗Baſt⸗ 
5 Packeten zu 250 Stück a Mille 60 „A. 
Manilla⸗Cigarren a Mille 60 M. 
Havanna ⸗Ausſchußt⸗ Cigarren Has: 
5 Kiſten 500 Stück) a Mille 39 
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich. 
} 500 Stück ſende franco. 
| A. Gonſchior, Breslau. 
Sämmtliche Weine, Rum, 
Cognac, Arrae, Punſch⸗Eſ⸗ 
ſenzen, deutſche, franzöſiſche 


Liqueure, ſowie wirlich sten Norbs 
häuſer Korn empfiehlt zu illigen Preiſen 
M. Riese jr., 
Wein⸗ u. Liqueur⸗Handl., Hundeg. 116. 
Telephon (Fernſprecher) J 


1 Paar Telephon .. 10 M, 
25 Meter Leitung ... 2,00 el. 
segen Einfenduug od. Nachnahme d. Betrages. 


Victor Lietzau u Dane. 
585 Fabrik für Haustefegraphie 
Leere Thran⸗ und Petro⸗ 
2 leumgehinde werden gekauft, 
Münchengaſſe 26. (1594 


2 


Privatbank zu Gotha. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, dass die letzte Einlösungs- 
frist unserer, seit Beginn dieses Jahres präcludirten, auf 


Hundert Mark lautenden Banknoten 


am 31. December 1877 abläuft, 
Mit diesem Tage werden unsere Marknoten wollständig werth⸗ 
los, da wir den bis 1. Januar 1878 noch nicht erhobenen Betrag auder- 


weit abgewähren müssen, 
GOTHA, den 11, December 1877. 


Direction der Privatbank zu Gotha. 


Jockusch. Schwarz, 
5 * 


Weihnachts-Geſchenke 


in reichhaltigſter Auswahl: 
Geschnitzte Holzwaaren, 
Alfenide-Waaren, 
| Lederwaaren, 
Französische Bijouterie-Waaren, 
Japanesische Lackwaaren 


offerirt zu billigſten Preiſen 


Julius Konicki. 


Aufträge von außerhalb werden franeo Emballage und ohne Be 
rechnung des Portos ſofort ausgeführt. (1115 


zunächst etwa um den 10. Januar, der 
Schraubendampfer „Blonde“ Capt. Broksch 


roßen 
Rosloſin gelegene N 


ern ſtädtiſchen Elementarſchulen i,: 
Peine Seu en katholiſchen Lehrer 


Große Auction 
Lauge Brücke No. 11, zwiſchen Brodhänkenther 
und Franenthor. 9 
Donnerſtag, d. 20. u. Freitag, d. 21. December, 


_ Er Magimtrat. 
9 ch ‚ von Vormittags 10 Uhr ab, werde ich im Auftra i ö i 
h „ e aus einem aufgelöſten Lager meiſt⸗ 
Bekanntma ung. bietend gan baare Zahlung verfteigern: 5 5 f Ri 
Die an den beiden Safernen » Gebäuden] 3400 Pelzgarnituren in Nerz, Iltis, Bär, Zebra, Biſam, Fee, Schuppen, | 
des hier zu errichtenden Unterofftzierſchul⸗ Canin ꝛc., Kindergarnituren, ſowie alle Sorten Felle zum Belegen, Fußlörbe, 
Etabliſſements im künftigen Jahre auszu⸗ Jagdtaſchen. 
führenden Zimmer⸗ und Staaker » Arbeiten, Ferner eine große Partie fertige Herrengarderoben und Mannfacturwaaren be⸗ 
peranſchlagt auf zuſammen 91, 999,4 en., ſtehend in: Unterzieh⸗Herrenröcken, gel in ſchwarz und couleurt, Weſten in diverſen 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion Stoffen weißen und bunten Oberhemden, Vorhemden, wollenen Jacken, Reſten div. Bucks⸗ 
an den Mindeſtfordernden ausgegeben werden. kins, Damen⸗Kleiderſtoffen, bunten und weißen Taſchentüchern, Shawls und Cachenez, 
e unf t desen ſodann die ganze Ladeneinrichtung, Tombank, Repoſitorium, Weſtenſpind und Lampen. 
i en, 
find portofrei und veuficgelt bis . Ehwaldt, Auctionator, 
Sonnabend, 29. Deebr. er., 1668) Bureau: Altſtädt. Graben 104 


Mittags 12 Uhr, 
an die unterzeichnete Verwaltung hierſelbſt 
einzuſenden. N Bi: 

Die bezüglihen Zeichnungen find im 
Bau⸗Burean, Rospitzerſtraße Nro. 202, die] 
Anſchlags⸗Extracte und Bedingungen bei der 
unterzeichneten Verwaltung einzuſehen, reſp. 
kann Alles gegen Erftattung der Copialien 
von Letzterer erfordert werden. 1704 

Marienwerder, d. 15. Dezember 1877. 


Die magiſtratualiſche Garniſon⸗ 
Verwaltung. 


Zu Weipmachts-Einfäufen 


empfehlen als beſonders preiswerth: 
Oberhemden in guter Qualität von 2 Mk. 25. an, 
Damenhemden, reich garnirt von 2 Mk. an, 
e e nden von 1 Mk. 75. an, 
egligée⸗Jacken mit Beſatz von 1 Mk. 25. an, 
Pantalons, garnirt, von 1 Mk. GO, an, 
Sine farbig genäht, von Z Mk. 50. an, 


Meldungen find bis zum 15. Januar 


Bromberg, d. 13. Decbr. 1877. (1716 
Der Magiſtrat. 


ilz⸗Unterröcke von 4 Mk. an, 

unt leinen Hüftſchürzen von 1 Mk. an, 5 
4 rein leinen Taſchentücher, pr. Dtzd. v. Z Mk. 50. an, 
A 1 MM pr. Dtzd. v. 2 Mk. 50. an, 
Moirbeſchürzen, garnirt, von 90 Pf. an, i 
Sämmtliche Sorten Leinwand: Creas⸗, Schleſiſch⸗, 


x 


Conſtantin Zienfen’s f 


NE nachts⸗Geſchenken eignen, als: Cartonnagen u. Attrapen mit Parfümerie 
in Handlung, gefüllt, Handſchuhkaſten, Necefaires, Eigarrenkaſten, Kammkaſten ꝛc. 
anggasse 77, Platine⸗Räuchermaſchinen in neueſten Muftern, Engliſche u. franz. 5 


Taſchentuchparfüms, Seifen, Haaröle u. Pomaden. ® 

un Unter alle Alcea, Hau 5 e von = 1195 
Oono gramme in ver 2 arina gegenüber em . platz, von der Klo er rau un von Joh. nton 

Rieden ngen und in allen Dina di Stadt Mailand, a Fl. 1,25 l., in Originalkiſten a 6 Fl. a fifte E 


Buchſtaben aſſortirt 25 Briefbogen 54 Friſtr⸗, Staub-, Taſchen⸗ und Kinderkämme, Kleider, Kopf⸗ 
B 666565 Taſcheu⸗ Ban: n. Nagelbürſten zu ſehr billigen Preiſen. i 


5 Franz Jantzen, Hundegaſſe 38. 


8 empfiehlt ihr Lager von gebundenen ht 
und gehefteten Muſikalien jeden Genres. 


Zu Feſtgeſchenken 
empfehle ich mein großes Lager 


Musik-Novitäten 


und billigen Ausgaben in eleganten 
Einbänden. ; 
F. A. Weber, Bud, Kunſt und Muſi⸗ 
kalienhandlung. (1719 


Dowlas, Shirting, Chiffon, Wiener Court ze, ꝛc. in 
empfiehlt eine große Auswahl von hübſchen Gegenſtänden, die ſich zu Weih⸗ 
wollener Unterkleider, 


Bf 
| N eihng 18-: usſtellung großer Auswahl zu billigsten Preisen. 
Weihnachts-Geſchenken 
Buckskin-Handschuhe, 


Bielefelder, Hausmacher⸗, Gebirgsleinen in allen Breiten, 
genau zu Fahrikpreisen. Gedecke mit 6, 8, 12, 24 
Servietten. Handtücher, Servietten, Tifehtücher, 8 

in der Parfümerien⸗ und Seifen⸗Handlung 5 S. Hirschwald & Co., 

Franz nutzen, 0 5 Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
Hundegaſſe Na. 38, Ede der Melzergaſſe e 
bietet mein Lager eine große Auswahl g 
wollener Damen-, Herren- und 
Kinder-Westen, 

wollener Taillentücher in Zephir- # 
und Mohairwolle, | 
Regenschirme deutsches u. engl. 


Rudoiph Mischke, Langgasse No. 5, 


empfiehlt in grosser reichhaltiger Auswahl z reellen 
billigen Preisen: 5 
Taschen- und Feder-Messer, |Fleischhackmaschinen, ff. Damenscheeren, 
Tischmesser und Gabeln, Wurststopfmaschinen, | Schneiderscheeren, 
Dessert- und Tranchir-Messer, Brodschneidemaschin., |Stickscheeren, 
Schinkenmesser, Wringmaschinen, Kinderscheeren, 
Schlacht- und Gemüse-Messer, Waschmaschinen, herm. Kochtöpfe, 
Garten- und Spargel-Messer, Waschbretter, Ofenvorsetzer, 
Oculir-Messer etc., Apfelschälmaschinen, Feuerzangen, 

Ess-, Thee- und Aufgebelöffel, | Hackmesser, Wiegemesser, | Feuerpocher, 


„ . 0 in Alfenide, Neusilber u. Brittannia, | Caffeemühlen, Feuerschaufeln, 0 
F A Weber 8 Buchholg „Alfenide-Neusilber-Gabeln, Caffeebrenner, Kohlenlöffel. Fabrikat 
a . 8 Wirthschafts-Waagen, Petroleumapparate und | Coakstrommeln, 9 
empfiehlt ihr reiches Lager von Tafelwaagen, Decimal waagen, Kochgeschirre dazu, Kohleneimer, 8 W II d 2 d 
Waageschaalen und Gewichte, Waschtöpfe selbstthätige. | Ascheimer, Cachenez III 0 6 un Sei . 


en, Jugendſchriften, 
Märchenbüchern, Bilderbüchern u. Spielen. 
Prachtwerke, Photographien, Stiche, 


Die Preiſe habe ich den Zeitverhältniſſen entſprechend billig notirt. 


Julius Konicki. 


Werkzeugkaaten wie ebenfalls einzelne Werkzeuge. 
Aaquarelle. Laubsägekasten, Laubsäge-Vorlagen und Sägen, 
FA. Weber, Buch⸗ Kunſt⸗ Nussknacker, 7 a ah und 855 polirte. 

2 Revolver von 7 und 9 mm. von 8 Mark an. 
und Mufikalienhandlung. Patentkorkzieher, do. mit Heft und in Hülsen, 
BERN a |Halifax-Schlittschuhe 


f Patent-Schlitiscuhe ſin grosser Auswahl empfiehlt 
für Kleingewerbe. 


Riemen- Schlittschuhe Rudolph Misohke, Langgasse 5. 
Kohlenplätteisen engl. und schweizer, 

Otto’s neue Gasmotoren, 

(von 1—8 Pferdekraft), vorzüglich durch ge⸗ 


Bolzenplätteisen in Eisen und Messing, 
Bettgestelle mit Spiral- und Drill-Matratze 
räuſchloſen Gang, bequeme Aufſtellung 
leichte Bedienung, ölonomiſche Leiſtung. b 


billigst bei 
: Rudolph Mischke, Lauggaſſe 5. 
Meizöfen von den billigsten bis zu den elegantesten Salon-Defen, 
Lehmann’s Koch-Oefen wi Koch-Maschinen von 6 bie 300 l. empfiehlt 
Heißluftmaſchine, 
(von ½—4 Pferdekraft), liefert und ertheilt r 


in grosser Auswahl 2 
Rudolph Mischke, Langgaſſe 5. 
jede Auskunft darüber 


h. Neike, 15 Zu 4 vw 
Jeihnachts-Einkänfen 


Die Tafel: u. Spiegelglas⸗Handlung 


von 


F. A. Schnibbe, vorm. F. Fornde, 


Hundegaſſe No. 18, vis-A=vis der Poſt, neben Sohserbart's Motel, 
empfiehlt bei ſolider und prompter Bedienung: 
alle Sorten weißes und rheiniſches Tafelglas, 
halbweißes Tafelglas zu Gewächshäuſern, 
farbiges und gemuſtertes Glas, 
Wach- und RNohglas zu Bedachungen, 
5 Goldleiſten, Glas dachpfannen, Glaferdiamante, 
Aachener Spiegelgläſer zu billigſten Fabrikpreiſen. 
5 NB. Gleichzeitig Uebernahme ſämmtlicher Glaſer⸗Arbeiten (9847 
Mi NER Bat . 2 Ks V. N 


Flkarin⸗ u. Paraffinlichte, saugtäk ! 


Civilingenieur in Elbing. 
Vertreter der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinen⸗ 
bau⸗Actien⸗Geſellſchaft, allein berechtigte 
Fabrik zum Bau und Vertrieb von Otto's 

neuem Mot der P 


Su As 1 Haumlichte und Wachsſtock 
L 5 h © 
Be lm agoN empfiehlt fein reichhaltig fortirtes . End uns:  Gompasshäuzer, 

a eln e (Fasaslarua en” Sexiant 
F Baarenlager Gothaer Cerpelatwurf, Warten 
en En 815 12 5 5 Spickgänſe, Fernröhre, 

Area. TS een aner- Brodbänkengaſſe No. 49. Dillgurken , Senſgurken N > 
er. und Pfeffergurken warden nach Borihrift der Deutigen Erw 

Rath statt des Kaffees empfiehlt, warte angefertigt und alte Inſtrumente re⸗ 
Hoff’sche Malz-Chocolade g H. Entz, Saunen parirt und ajuſtirt. 


an, und wurde da- 

durch vollständig geheilt, 
Schmied, Pastor in Lock. 
Während das Malzertrakt- 
gesundheitsbier als erstes 
Heilnahrungsmittel ärzt- 
lich ausgesprochen ist, 


A 


— 


Echt japanesische Waaren: 


Sohmuckkasten, Cigarrenkasten, Theskasten, Tablettes, 
Dosen eto. 


Walnüfe, Sambertaüfe,, Victor Lietzau, 


Paranüſſe, Datteln, Sabrikant meteorologiſcher n. nanti⸗ 


ſcher u. optiſcher Inſtrumente. 


Feigen, Traubemoſinen, e dane 4. e 


husten heifen schon die 
Brustmalzbonbons ab, die 
auch bei Lungenleiden mit 
anzuwenden sind. — An den 
Kk. u. K. Neflieferanten Joh. 
Zoff in Berlin, 5 
Verkaufsstelle bei Alb 


Wird für Lungenleidende, 0 0 f | 
deren n a dere, | Amerikanische Handwerkszeuge u. e dena pee | Maroceaner Datteln, 
a ben Erkülfungs. Hausgeräthe, engl. Spielwaaren . Eniz g Alexandriner „ 


No. 32. 


EINER; 


Baranüfe, 
franzöſiſche Wallnüſſe, 


vorzügliche Qualität, offerirt für Wi 
verkäufer preiswerth off für Wieder⸗ 


Carl Schnarcke. 


empflehlt zu Welhnachtsgeschenken 
m 


98 


J einiges Depot 
Pianinos u. Flügeln 5 


„Löwinso! 


9. Wollwebergasse 9. 


Neumann in Danzig, Lan- } : ; Sonne 8 8 
er e ee r A dad Sefer en 
e Sb Gu man Ph. Wiszniewski, 8 Jagd Stiefel Schmiere, 
FE Pacht⸗Geſuch. chöne 1 2 1426) III. Damm 3. 2 während der jetzigen Jahreszeit in jeder 
Einen Lehrling weiſet nach, ebenfo Mühlen⸗ e ' auppaltan unentbehrlich und bei allen 


In dem neuen Hauſe Indengaſſe 8, Truppentheilen ſchon ſeit vielen Jahren ein. 
ift die comfortabei g 3, geführt, empfiehlt 7124 
Etage p. April zu vermiethen. Albert Neumann, 
Näheres Milchkanneng. 16. (1623 Langenmarkt 3. 


Eine rentable Brauerei wird pacht⸗ Ar 
weiſe zu übernehmen evtl. ſpäter zu N grundſtücke . 
eſucht. Gefl. Offert. unt. 1504 in der Albert Ghristoph, 
Ep. d. Ztg. 1707 Elbing. 


für das Comptoir ſuchen 
Alfred Reinick & Co. 
1588) Ankerſchmiedegaſſe 6. 


Danziger Zu Weihnachten!! 


9 er RN Hier 7 empfehle ich ergebenſt: g 
A etien 2 Bier ur Brauerei Operngläſer, Metall⸗Barometer zum Hän- Baroscope. Meterſtäbe. 
’ + Marinefernröhre. gen u. Stehen von 12 Mk. an. Hygroscope. Meterellen. 
1 15 1 onehe der Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei, werden hiermit gemäß § 25 9 und Reiſefernröhre. ebe e Reißzeuge. Aae 
unſeres Statuts zu der i ieroscope. e Einzelne Theile zu Reiß ie 
6 5 5 er a N a zeugen. ) 
Freitag, den 28. December er., Nachmitt. 5 Uhr, | Teisinenniscroseone Mme, ae Ane n 
im oberen Saale der Concordia, Langen arkt 15, 2. Etage, ſtattfindenden a Senne ene | i u bal, | Sellanınan 161 
ö - MNG oupen. immerthermometer. gagen für den Haushalt. Abdampfſchaalen. 
. ordentlichen General ⸗ Verſammlung Brillen ] in Gold, Silber, Stehthermometer in neuen Geſchäftswaagen. Mörser 
fände der Verhandlung werden fein Pri en Safe Badethern e e 0 
N gerden fein: . Pince-nez andern Faſſun⸗ adethermometer. : Schmelztiegel vom feinften 
1. Erſtattung des Jahresberichts, Mittheilung der Bilanz, ; Rollmaaße. 
2 Neural von fünf Mitgliedern des Auſſichtsraths Gemäß $ 21 und 29 Lorgnons 8 Fenſte piegel. i Porzellan. 


des Statuts, 
3. Wahl der Reviſoren gemäß § 29 des Statuts. 85 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung betheiligen wollen, 
haben ihre Actien ohne Talon und Coupon und außerdem, wenn ſie nicht perſönlich 
ihn bis die Vollmachten oder ſonſtige Legitimations⸗Urkunden ihrer Vertreter ſpäle⸗ 
ens bi 


Montag, den 24. December er., Vormitt. 12 Uhr, 


Electriſche Haustelegraphen. f 
Telephone mit 25 Meter Leitung für 12 Mark. i 
Stereoscopen⸗Apparate und Bilder, Graphoscope, Tantoscope. 
1 Stereoscopen⸗Apparat und 1 Dtz. Bilder von 3 Mark an. 


auf unſerm Bureau, Jopengaſſe 4, zu deponiren, oder in berfelben Friſt die Beſcheinigung. Influenz⸗Electriſirmaſchinen von 35 Mark Bechergläſer, Neagiergläfer. Webere Heine Dampfmaſchine. 
über anderweitige genügende Depoſition einzureichen und dagegen ihre Einlaßkarten zur an. } Electromagnetiſche Motoren. Univerſal⸗Kaleidoscope. 
Generalverſammlung in Empfang zu nehmen. Electrophore mit 4, 6 und 11 Neben⸗ Electromagnetiſche Funkengeber. Geislerſche Röhren. 
Gegen Nückgabe dieſer Einlaßkarten find Sonnabend, den 29. December er., apparaten und überraſchender Wirkung. Locomotiven. Trans⸗Atlantiſche Telegraphen. 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags, die Actien, reſp. Depoſttions⸗Beſcheinigungen, auf Electriſche Cabinets. Locomobilen. Chromatropen⸗ u. Nebelbilder⸗Apparate 
unſerm Bureau, Jopengaſſe 4, wieder in Empfang zu nehmen. Leidener Flaſchen. Glastrichter. Glasröhren. Spirituslampen. 
Danzig, den 17. December 1877. Galvaniſche Elemente. Porzellanſchaalen. Löthröhre 
5 2 R 4 
Der Aufsichtsrath Retorten, Kochflaſchen. Porzellan⸗Schmelztiegel. 


der Danziger Actien - Bier - Brauerei. 
RB. Petschow. H. M. Behm. 
obert Wegner. J. Schellwien, J. J. Berger. 


Winter⸗Mäntel 


F für Damen und Mädchen 


Victor Lieizau, 


6 Elegantes 

JWeihnachtsgeſchenk! 
.. Unentbehrlich 
für jede Hausfrau! 


Soeben erſchien und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Praktisches Kochbuch, 


enthaltend 
über 1600 Rezepte 
von 


Johanna Loh. 
Altpreußiſche Küche. 
5 3. verbeſſerte Auflage. 
234 Bogen elegant gebunden 4 Mark. 
Verlag von Neumann: Hartmann, 
. „Th. Mohr in Elbing. 


O. schert. 


Hiermit erlaube wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 
daſt wir das altrenommirte 


Goldweid’idhe Fuhrgeſchäft, Vorſt. Graben No. 2, 
käuflich erworben haben. 

Wir haben durch neue Ankäufe von Pferden und 
Wagen und durch Verbeſſerung des vorhandenen Jnven⸗ 
tars, das Geſchäft derart vervollſtändigt, daß wir in der 
Lage find, dem geehrten Publieum Fuhrwerke jeder Art 
zu conlanten Preiſen zur Verfügung ſtellen zu können und 
bitten deshalb unſer Unternehmen durch recht zahlreiche 
Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll (1712 


H. Prohl. J. Steiniger. 


in großartigſter Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen. 


„Peril, Langgaſſe No. 70. 
N Bis zum Weihnachtsfeſte 


iſt wegen der allgemeinen Geſchäftsſtille ein 


General- Fabrik- Ausverkauf 


ſämmtlicher Beſtände eines Stuttgarter Gold⸗, 
Silber⸗, Uhren⸗ und Alfenidewaarenlagers 


beſchloſſen und mir für Danzig der ſchleunige Verkauf übertragen zu folgenden wahr⸗ 
haft nie dageweſenen Spottpreiſen: 5 5 
Eine Partie goldene und ſilberne echt Genfer Anker⸗Remontoir⸗Savonnet⸗ und 


Wagen⸗, Schiffs⸗ & Pferde⸗ 
Ei Petken waſſerdicht, fabriciren in aner⸗ 
5 kannt vorzüglicher Qualität, bil⸗ 
ligſt und ſofort lieferbar. f 
Landauer & Stromeyer in Conſtanz. 


5 Zwei gebrauchte Ceutraldop⸗ 


Vorrähig bei Th. Bertling, Gerbergaſe 22 


ef 
A. v. Humboldt, Kosmus, 5 Bände, Groß⸗Octav⸗Ausg., 1 0 (34% el.) IR pelflinten, u. eine Lefau⸗ 
für 21 K.; daſſelbe Taſch.⸗Ausg., 4 Bde, eleg. Callicobd. 10 dk; Bromme, Atlas zu U Schenx, echte Damasläufe, 
Humboldts Kosmos in 42 Tafeln mit Text (24 „R.) 12 l. das Buch der Erfin⸗ Caliber 16, eine alte Teſchner 2 
dungen, 6. (Pracht)⸗Ausgabe, 6 Bde., ſchön halbfrzbd (51 k.) 36 .; Wernicke, die nadeldoppelflinte und 2 alte Pereuſ⸗ 
Geſchichte der Welt, 5 Bde., hlbfrzbd. (27 H.) 16% (l.; Dittmar, die Geſchichte der ſionsflinten billig zu verkaufen 0 
Welt, 6 Bde, hlbfrzbd. (32 „l.) 18 . Schloſſer's Weltgeſchichte, neuſt. Aufl., 18 Bde., 1 U owa cki 

3 j id cplt. 1870— 75, eleg. Callicobd. (67½ Ak) 45 fl.; dentſche Kunſt in Bild und Lied, „ „ 7 
Cylinderuhren für Herren und Damen von 5—40 , ſofort gangbar unter Garantie Jahrg. 1874, prachtv. geb. (15 K.) 8 R.; v. Düringsfeld Hochzeitsbuch mit viel Kupfern Königl. Büchſenmacher, 
des Richtiggehens goldene Brochgarnituren von 220 A, reizende Kinderboutons, in Farbendruck, reich geb. (36 Ak) 15 Ak; Bilder⸗Bibel von OLivier nehſt Text von 1725) Breitgaſſe 115. 
a Paar von 20 62, an, Manſchetten- u. Chemiſettknöpfe von 1 an, bochfeine G. H. v. Schubert, Callicobd. (8 .) 4% Ak; deutſche Geſchichte in Bildern von| r 
Medaillons von 1 % 20 Zr an, maſſive Siegelvinge ſpottbillig, Freundſchaftscinge Bendemann, Camphauſen, Wenzel, Ludwig Richter, mit erklärend. Text von Bülau, Brandes £ {Ma piere 
von 1% an, Genuefer Granat⸗Schmuckgarnituren, Armbänder, Ringe, reizende Facons, u. Flathe, 3 ſtarke Bände mit 240 Kunſtblättern, in 3 feinen Leinwandbd. (45 l.) 18 .; i 
Wären, Kupfeln 1 Götheis ſämmtliche Werke, 6 Bde., eleg. geb 13½ f., Schiller's ſämmtl. Werke, 2 Bde., ue n 7 Bes b 

Ganz neue wichtige Erfindung, Specialität der Fabrik. 4% Ak; Leſſing's Werke in einem Bande, Callicobd. 3 l. Heinrich Heines ſämmtl. gearbeitet a Paar 8 AL, und 10 1 
Ducaten vergoldete a Ei electromagnetiſchem Wege, in 200 0 1140 1 1557 17 Wa e p 6 eb. A. . W. Glowackl, 
| 0 i € 4 a i 2 D (2 x 5 4 2 190% 7 2 9 DE} ’ N 77 

neuen verſchiedenen Facons, dieſelben werden nie ſchwarz, find von unveränderlicher daſſelbe höchſt eleg. geb. 6% k. Schillers Lied von der Glocke in 40 Zeichnungen Röaigl. Büch ſenmacher, i 
von Leutemann, Folio, Pachtband 7 dk; deutſche Sprichwörter nach Zeichnungen von Breitgaſſe 115. (9410 
Fritz Täshaus, 12 Blatt, in Mappe (3 l.) 1½ ell. Eliſe Polko, aus der Künſtler⸗ 7 2 j 
welt, m. Illuſtrat., ſchön geb. (6 .) 3 „.; Beethoven's ſämmtl. Sonaten, Sonatinen 1 fl nn all m en 
u. kleine Stücke f. Pfte., herausgeg. von Guſt. Damm, 2 Bde. (10 l.) 6 .; Mozarts enpf Wall,, Para-, Lambertnäffe, Bri 
ſämmtl. Sonaten f. Pfte. 2 K. Webers 11 Duverturen f. Pfte. a 2 ms. 1 Al., die⸗ b große M 12, an er u e, Prinzeß⸗ 
ſelden f. Pfte. a 4 ms. 1 . 60 5, Cooper's Lederſtrumpf⸗ Erzählungen für die] gun us 100 fh andeln, Smyrn. 
Jugend, bearb. von Wickede, m. Kupfern 3 „., dieſelben bearb. v. Lackowitz, m. Kupfer Seien, 55 ele, i Roſenwaſſer, 
1 H. 25 3, Kinderlaube, Band 12. m. ſchw. u. col Kupfern, cart 2 . Ed. Wegner. Wachsſi ke. B aumlichte, gelbe und weiße 
Märchen aus 1001 Nacht, für die Jugend, mit color. Kupfern 2 ik 50 O, dentſcher ft 5 ie aumconfect u. ſ. w. zu bil⸗ 
Jugend ⸗Kalender des Daheim, 2 Jahrgänge, ſtatt a 2 M. für a 50. Schwarz, deutſche igſten Preiſen. 
Sagen (2 .) 1 K, Horn, Goldelſes Märchen u. 4 8 4 (1 dl. 50 ) 75 3] Benne v. Wiecke, Holzmarkt 2. 
Gumpert, Herzblättchens Zeitvertreib. Diverſe Bände, ſtatt a 5 ½ M. fü 


ra 1 all., großes Nürn⸗ 3 
i to mit color. K Verſen (3 N.) 1 f. 50 H. Ewald 2 a 
i Ehe a ai „ae | 3 Weihuahis-Gefhenhen 
J. Lisinski, Uhrmacher, 


(1½ A.) 75 H. e 
Die Kreistags⸗ Abgeordneten werden a eee ' 


zu einer Vorverſammlung zu Freitag, den 21. „ e eee . 
d. Mis. Vormittags 10 Uhr, in der Reſtau⸗ f e g 


Werkſtatt für Reparaturen. Briefliche Auf⸗ 


ration Frank, Danzig, Brodbänkengaſſe, er- träge ebenfo prompt, wie bei yerfönficher 


gebenjtleingeladen. Sale nd jr oa wre 


Dauer, höchſt unftooll gearbeitet, befigen Farbe und Glanz des echten Goldes, find von 
überraſchender Schönheit und nicht von echtem Golde zu unterſcheiden von 3—20 di. 
Echte Pariſer Talmiketten, feuervergoldet, von 10 r bis 1 . 


v * v A ws A 8 7 5 

Eine Partie feinſter franzöſiſcher Alfenidewaaren 
von Monfier Freres & Comp. à Paris. Meſſer u. Tiſchgabeln von 3 & an a Dep, 
Eßlöffel von 2 %, Täeelöffel von 1 M 10 Zu an, Meſſerbänke von 1 % 10 S, 
Tafelleuchter, Salz⸗ u. Pfeſſer⸗Plattmenagen, Aufgebelöffel von 1 % 15 Fr an, Thee⸗ 
breiter, Caffee⸗ u. Theeſervice, Weinkorke, Serviettenbänder, Aſchbecher, Uhrhalter, 
Gecchen euge, Butterdoſen von 25 n an, Käſeglocken, Trinkbecher, Pathenbeſtecke und 

eſchenke. 
- Dieſe Sachen find wegen ihrer Billigkeit, Schönheit und Gebiegenheit, die belleb⸗ 
teften Scchzeitd:, Geburtdtags: und namentlich 


2 N 
ie Weihnachtsgeschenke. 
0 Wien japaneſiſchen Putzſtein, Gold, Sulber und Alfenide ſofort neu herzuſtellen 
a ennige. 

Bei größeren Einkäufen werden noch Ausnahmspreiſe gemacht. Da das Lager 
nur noch kurze Zeit hier ausgeſtellt bleibt, mache auf dieſe äußerſt günſtige 
Gelegenheit beſonders aufmerkſam. Auswärtige Aufträge per Nachnahme ſo⸗ 
fort prompt ausgeführt. 


August Jacobsen, Gr. Krämergaſſe 9. 
Das 
Mühlen⸗Etabliſſement von Oscar Zucker, 


2 
a 1 2 in Miggau. J 
Krebsmarkt 10011 Mehrere Kreistagsmitglieder. 5 Gier 0, g a 1 
offerirt 82827 K . Nina nahe Data (1699 
e Lebende Teichkarpfen, (leere Glasballons Mufti bench 
N 2 Glasballous 

een i i 65 anderen Sorten Weizen u. Roggenmehle, Grund - Creditbank Seezander, 7975 5 5 e We 895 Rn ae Wa 
. - 710 zul; ; th N n, ruſſ. Sardinen und And markt 4. 156 
ſowie K zeng in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. — gewährt RR Darlehne auf länd- in l. Tonnen, fit. Salz⸗Tafelheringe, Die eingerichtete Milcheref zu Paſtwa, 


liche und städtische Grundstücke, Anlräge | Stockfiſche, fetten Räucherlachs, Spickaale, von 160 Kühen, iſt von a r ab an 
nehmen entgegen die Haugtagenten verſendet unter Nachnahme einen andern cautionsfähigen ilcher zu 
Alfred Reinick & Co, ! Bprunzen’s Seefiſch⸗Handlung] verpachten. Nähere Auskunft ertheilt Herr 


Schweidnitzer Holz- und Metallſtiftfabrik, 
EH. Wagner, 


1587) Ankerschmiedegasse 6. eee Gutsbeſitzer J. Wilhelm zu Paſt wa, 
empfiehlt ihre Fabrikate: Ahornholzſtifte, Abſaßſtifte, angelegentlichſt. Aufträge werden Restaurant & Waſſermühle⸗ Verkauf. Poſtſtation Rehhof C516 
prompt expedirt und Preiſe ſo billig als irgend möglich berechnet. Weinhandlun Ein Grundſtück % Meile von dem Bahn: Ein in der Colonialmaarenbrande practiſch 

H. Wagner, Schweidnitzer Holz: und Metallſtiftfabrik. einhandiung hof, beſtehend aus einer Waſſermühle mit > ausgebildeter junger Mann mit beſten 


Die Dirigenten der Fabrik „Gebr. Wagner“ erhielten für ihre Fabrikate auf der 


= 5 : R wünſcht eine Reiſender⸗Stelle 
Wiener Welt⸗Ausſtellung die höchſte Auszeichnung, die „Verdienſt⸗Medaille“. (1718 zur Bleihoffshalle No. 8 aged erer marken Win e N 


2 5 chaftli f Wohn⸗ anzunehmen. 
vis a vis dem Krahnthor baue, a fen nn e feder, Gefällige Adreſſen werden unter 1675 


lt ſeine der Neuzeit ausgeſtatteten indvi Ba: iin der Exp. d. Ztg. erbeten. 1 
en a habe heulte ein neues Pia⸗ EN 1 9 Das Central⸗Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 
nino aus der Fabrik Th. Weidenslaufer, auch wird ein Haus in Danzig in Bureau für Königsberg und Umgegend 
Berlin, zur gefälligen Benutzung eines ge | Zahlung genommen. Näheres durch von O. Me. Stablowski, Königsberg i. 
ehrten Publikum aufgeſtellt. Th. Kleemaun, Brodbänkeng. 33. (1701 Preußen, Löbn Langg. 43 empfiehlt ſich dem 
65959 3 K Eine Waß ermühle ande A0 und dem N 

8 „ Schenck, ublikum zur Beſorgung männlicher und 

d die national⸗ökonomiſchen und ſocialen, fo wie alle, d „wie die 1 = mit 5 M. Land, ſtets genügendes Waſſer,] weiblicher Hausofficianten als: | 

| eher enen un een Hur ein gutes = 8 Friſche Sendung ge 110 der Nähe von Danzig, iſt mit 4,000 % Commis, Faß⸗ & ae us 
Se ͤ᷑.. cup gash autaht, SS 1cr" Dateien, Wiehfänterimen, 
e „ZBSerder- yeltutitg = 2 5 ertpeilt F. 2 2 Köchinnen ꝛc. . 

8 Die 9 8 1 5 10 0 e e zelle berichver 8 und Räucherwurſt em⸗ Eine große Parthie Fa⸗ Köchinnen ꝛc 
unoncen werden mi „pro vierſpaltige Corpuszeile berechnet, ; 7 5 Tr 
und bietet die „Werder⸗Zeitung“, da ſie die einzige auf dem Weichſeldelta pfing und empfiehlt bill. ſchinen weiſet nach + : h Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
erſcheinende Zeitung iſt, den Inſerenten einen weit ausgedehnten Leſerkreis. = Danzig, Albert Shristoph, Oruck und Verlag von A. W. Kafemann 

FJ ER RE 5 ? 5 5 E. F. Sontow ski, Hausthor 5. Elbing. in Danzig. 


Die „Werder - Zeitung 8 
erſcheint in Tiegenhof jeden Dienſtag und Freitag Morgens und koſtet pro &3 
Quartal 1 Mark, mit der Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfenmge. = 

! Sie wird wie bisher die wichtigſten Tagesfragen in Leitartikeln beſprechen, 
die politiſchen Nachrichten durch Berliner Correſpondenzen ſofort mittheilen, 


Feuilleton iſt geſorgt. 


